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Kirchengemeinde Am Norfbach

der gemeindebrief der evangelischen gemeinden in neuss



eine afrikanische frau
auf einer konferenz befragt
warum sie denn immer die bibel lese
es gäbe doch so viele bücher
sie könne doch nun lesen und schreiben
gab in die enge getrieben
schließlich die antwort
ich lese doch gar nicht –
das buch
liest mich

Dorothee Sölle

Das ist eine Erfahrung, die ein Mensch 
machen kann, wenn er sich wirklich 

auf die Bibel einlässt. Zuerst wird er die 
Bibel lesen; sich freuen, alte Bekannte 
wiederzutreffen und sich wundern, dass 
auch die alten Fragen und Zweifel wie-
der auftauchen. Am Anfang wird die Bibel 
vielleicht nur ein ganz interessantes Buch 
sein. Aber wenn er dann dran bleibt, wei-
terliest, liest und sich ansprechen lässt 
von Gott, dann wird er merken, was die 
Frau meint, wenn sie sagt: „Das Buch liest 
mich.“

Wie es Seite für Seite im Menschen zum 
Klingen zu bringen vermag.

Aufdeckt: Schuld und Not, Sehnsüchte 
und Zorn, aber auch Hoffnungen und Sinn.

Und dann wird er merken, dass er selbst 
in der Bibel vorkommt.

Denn es ist meine Geschichte, die da 
erzählt wird.

Die Liebe Gottes zu den Menschen 
spricht aus diesem Buch.

Und diese Liebe scheint nie fertig zu 
sein mit den Menschen, auch mit mir 
nicht.

Ich werde nie an ein Ende kommen, 
wenn ich die Bibel mich lesen lasse.

Immer neue, wieder neue Gedanken, 
Zusprüche, Ansprüche, Wohltaten gehen 
mir auf.

Dass wir uns wirklich auf die Bibel ein-
lassen, das wünsche ich uns allen.

Ihre Pfarrerin Beate Müsken

„das buch liest mich“
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Heute schon 
gelächelt?
Beim Kaffeeklatsch 
und Frühstück gelingt 
das ganz leicht

Liebe Gemeinde, ich möchte zu meinem 

Lächeln ein Gesicht geben. 

Mein Name ist Natja Janke und ich 
wohne seit 1973 in Norf. Dank mei-

ner Eltern sind wir von Düsseldorf in das 
wunderschöne Norf gezogen. Laut Aus-
sage meiner Mutter „Natja soll auf dem 
Land groß werden“. In diesem Sinne, vie-
len lieben Dank Mama. 

Ich bin Norf treu geblieben und habe 
im Kindergarten und der Grundschu-
le Freundschaften geschlossen, die bis 
heute noch bestehen. Die Friedenskirche 
in Norf habe ich schon von Kindesbeinen 
an kennengelernt dürfen, der Kindertreff 
ohne Eltern war großartig. taufe und 
Konfirmation, die am 5. Mai 1985 statt-
fand, waren für mich ein wunderbares Er-
lebnis mit der Gemeinde zusammen den 
Gottesdienst zu zelebrieren, bei schönem 
Wetter, toller Stimmung und Gesprächen. 

Meinen Mann Ralf kenne ich auch 
schon aus dem Kindergarten, wir ha-
ben uns das Ja- Wort am 8. Juni 1996 
in der Friedenskirche in Norf gegeben. 
Für unsere Küsterin Ulrike Mills waren 
wir das erste Brautpaar, das sie durch die 
wunderschöne trauung begleitet hat. Es 
kommt mir vor wie gestern – strahlender 
Sonnenschein, Rekordhitze bei 34,3 Grad.  
Die lieben Nachbarn der Friedenskirche 

in Norf hatten den Reitern und den zehn 
Pferden reichlich Wasser gebracht. Auch 
heute bin ich noch eine leidenschaftliche 
Reiterin. 

Nun bin ich schon einige Zeit ehren-
amtlich in unserer Gemeinde tätig. An-
gefangen hat es alle vierzehn tage Mon-
tagsnachmittags mit dem Kaffeeklatsch. 
Später kam dann das Frühstück unterm 
Glockenturm dazu. Gudrun Erlinghagen 
und ich laden am 4. Samstag im Monat 
zum gemeinsamen Frühstück ein. Beides 
vorzubereiten macht mir viel Freude. Es 
ist einfach wunderbar, zusammen zu sit-
zen und miteinander ins Gespräch zu kom-
men.  Da ist das Frühstück gleich doppelt 
so lecker.

 Ich hoffe, auch in Zukunft mit Ihnen 
und Euch viele schöne Momente verbrin-
gen zu dürfen und dabei viel zu lachen, 
denn Lachen ist gesund.

Ich freue mich darauf, Sie und Euch in der 
Friedenskirche wieder zu sehen. 

Eure Natja Janke
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Es ist geübte und gepflegte ökumenische 
tradition diesen Gottesdienst in Rosel-

lerheide/Rosellen und Norf mit der jewei-
ligen katholischen Schwestergemeinde 
gemeinsam vorzubereiten und zu feiern. 
Nach dem Gottesdienst gab es ein gemüt-
liches Beisammensein mit Gerichten nach 
Rezepten der Cookinseln. Weitere Infor-
mationen konnten Mann und Frau sich 
bereits im Vorfeld durch die Informatio-
nen an der Glaswand im Seiteneingang 
der Friedenskirche holen. Als besonderes 
Highlight zauberte die Abendsonne mit 
dem Fenster in der Giebelwand einen far-
benfrohen Schöpfungsgruß um das Kreuz 
am Altar. Hier einige Eindrücke aus dem 
Gottesdienst in der Friedenkirche in Norf.

Wunderbar 
geschaffen!
Weltgebetstag

Unter dem Motto „Wunderbar geschaf-

fen“ wurde am 7. März weltweit der 

Weltgebetstag gefeiert - so auch in un-

serer Gemeinde. 

Der Gottesdienst findet im jährlichen 
Wechsel in der Friedenskirche und der St. 
Andreaskirche statt. In den letzten Jahren 
hat es sich etabliert, den Gottesdienst in 
der Friedenskirche um 17 Uhr zu feiern, 
dann haben auch berufstätige Menschen 
die Möglichkeit, daran teilzunehmen. Es 
ist ein Gottesdienst von Frauen eines Lan-
des. Er stellt die Lebensbedingungen des 
Landes und der Frauen vor. Aber er ist 
keineswegs ein Gottesdienst nur für Frau-
en, alle anderen Meschen mit und ohne 
Konfessionen sind zur teilhabe herzlich 
eingeladen!

Christa  Glaubitz
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Gemeindeversammlung
Impressionen

Einmal im Jahr findet in unserer Gemeinde die Gemeindeversammlung statt, bei der 

die Vorsitzende des Presbyteriums, Gudrun Erlinghagen, sowie andere Mitglieder des 

Gremiums und unseres Pfarrteams informieren, über das Leben in der Gemeinde Am 

Norfbach, die Arbeit der Ausschüsse und vergangene oder geplante Projekte.

Bericht aus dem Gemeindeleben

Das Presbyterium war im März genau 
ein Jahr im Amt und betonte, dass die 
Zusammenarbeit hervorragend funktio-
niere. Es kommt in der Regel monatlich 
zusammen, um die Belange der Gemein-
de zu beraten, zu entscheiden und um-
zusetzen. Dies geschieht in Zusammen-
arbeit mit der Verwaltung in Rheydt und 
dem Gemeindebüro auf der Venloer Stra-
ße. Personell hat es einen Wechsel gege-
ben. Pfarrerin Susanne Schneiders-Ku-
ban hat beruflich nach Mönchengladbach 
gewechselt. Ihre beratende Stimme hat 
Pfarrerin Siegrid Geiger übernommen 
und unterstützt und bereichert nicht nur 
das Gremium, sondern übernimmt auch 
Gottesdienste.

Die Situation des Pfarrteams konnte nach 
dem Weggang von Pfarrerin Anna Berk-
holz dank der großartigen Unterstützung 
aus der Kirchengemeinde Neuss-Süd so-
wie der Hilfe von Prädikanten, Pfarrern 
aus dem Gemeindeverband oder solchen 
im Ruhestand gut aufgefangen werden. 
Seit September 2024 ist die Pfarrstelle 
mit Johanna Matzko neu besetzt. Ihr Ehe-
mann tim Matzko ist seit der Karwoche 
ebenfalls mit fünfzig Prozent im Einsatz, 
das Pfarrehepaar Nadine und Sebastian 
Appelfeller komplettiert mit gemeinsam 
fünfzig Prozent den Dienst.

Der Konfirmationsunterricht sowie die 
Schul- und Kitagottesdienste werden re-
gelmäßig durchgeführt. Auch Kindergot-
tesdienste finden dank des KiGo-teams in 
beiden unseren Kirchen einen guten An-
klang. Ebenso war der Kinderbibeltag im 
letzten September ein voller Erfolg.

Für unsere Senioren werden in beiden 
Gemeindezentren Gruppen und Angebo-
te gemacht – getragen werden diese von 
ehrenamtlichen Mitarbeitern.

Ökumenisch sind wir weiterhin gut ver-
netzt mit den katholischen Geschwistern 
von St. Andreas, Norf und St. Peter, Ro-
sellen. Nicht nur zum Weltgebetstag der 
Frauen oder bei den Gemeindefeste lebt 
die Ökumene zwischen den Gemeinden. 

Ähnlich wie in anderen Gemeinden sind 
auch bei uns die Gemeindegliederzahlen 
gesunken (von etwas über 4.000 auf jetzt 
unter 4.000), so dass perspektivisch mit 
Auswirkungen gerechnet werden muss, 
was sich die Gemeinde leisten kann und 
wie man der Situation begegnet.

Neben dem Pfarrteam ist die zweite Säule 
der Gemeindearbeit das haupt- und ne-
benamtliche Mitarbeiterteam, das so-
wohl im Bereich Kinder und Jugendliche, 
als auch der Kirchenmusik unsere Ge-
meinde mit attraktiven, abwechslungsrei-
chen und beliebten Angeboten bereichert.6
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Unser bewährtes Küsterteam Jürgen 
Salmen und Ulrike Mills und ihre Vertre-
tungen Helga Ginzel und Bettina Buhn 
sind die guten Geister in unseren zwei 
sehr schönen und gut ausgestatteten 
Predigtstätten mit Gemeindezentrum. 

Und ohne unsere vielen Ehrenamtlichen 
als dritte Säule der Gemeindearbeit wäre 
es Am Norfbach nur halb so schön: Sie 
bringen sich ein und machen vieles erst 
möglich – diese vielen aktiven Menschen 
seien ein großes Geschenk, betonte Gud-
run Erlinghagen in ihren Ausführungen.

Die Arbeit der Ausschüsse bliebe oft et-
was unerkannt. Nach der Neuwahl des 
Presbyteriums ist es aber gelungen, alle 
Ausschüsse zu besetzen mit entsandten 
Presbytern sowie berufenen Gemeind-
gliedern. Aus dem Diakonieausschuss 
heraus hat sich eine kleine Gruppe gebil-
det, die sich dem thema Vereinsamung in 
der Gesellschaft angenommen. Wer hier 
schon Erfahrungen oder Ideen für Netz-
werkpartner hat oder sich vielleicht sel-

ber einbringen möchte, kann sich herzlich 
gerne an Christa Glaubitz wenden.

Auch in der Öffentlichkeit ist unsere Ge-
meinde gut präsent – vorrangiges Medi-
um ist der Gemeindebrief, der nicht nur 
ansprechend und informativ ist, sondern 
auch gerne gelesen wird, wie die Redak-
tion aus Rückmeldungen erfährt.

Um auch jüngere Menschen zu erreichen, 
ist die Gemeinde ebenfalls in den Sozia-
len Medien unterwegs – für die Jugend-
arbeit und Kirchenmusik und nun, dank 
des ehrenamtlichen Einsatzes von there-
sa Kraff und Eliane Svoboda, auch mit all-
gemeinen Informationen auf Instagram 
und Facebook zu finden. Auch in der lo-
kalen Printpresse können wir uns regel-
mäßig in der Stadt präsentieren, ebenso 
sind wir über unsere Website Evangelisch 
in Neuss sowie den wöchentlichen News-
letter präsent.

Ein herzliches Dankeschön erging an Alle, 
die sich für unsere aktive, fröhliche und 
lebendige Gemeinde einsetzen.

7
Ev. Kirchengem

einde A
m

 N
orfbach 

 
AU

S D
ER

 G
EM

EIN
D

E



Pfarrerin Johanna Matzko berichtete, 
dass sie „privat und beruflich“ schon gut 
in der Gemeinde angekommen sei und 
sich, nach dem sie sich einen umfassen-
den Überblick verschafft hat, nun freut, 
einige Ideen und Projekte anzugehen.

Berichte aus den Ausschüssen

Bauausschuss
Jan-Peter Puchelt, in Vertretung der 
entschuldigten Baukirchmeisterin Ruth 
Voss, gab einen Überblick über die Maß-
nahmen, die nach einer Energieberatung, 
die in beiden Gemeindezentren erfolgt 
ist, angegangen werden. Man sei mit der 
Wärmepumpe in der Friedenskirche und 
geplanten Solaranlage schon auf einem 
sehr guten Weg. Bis 2025 gelte es nun den 
Anforderungen der Landeskirche zu ge-
nügen, die Gemeindezentren klimaneut-
ral zu betreiben. Der Umweltbeauftragte 
der Gemeinde, Georg Besser, informierte 
über die erfreulichen Veränderungen in 
Norf seit Inbetriebnahme der Wärmepum-
pe – sowohl baulich, als auch vor allem 
unter Gesichtspunkten des Klimaschutzes. 
Einen ausdrücklichen Dank richteten die 
Herren an Ruth Voss, die Mitglieder des 
Ausschusses und das ausdauernde Pres-
byterium sowie die Finanzkirchmeisterin 
für die wunderbare Zusammenarbeit.

Finanzausschuss
Die Gemeinde sei finanziell „solide aufge-
stellt“, konnte Finanzkirchmeisterin Nadi-
ne Spielmann berichten. Die Einnahmen 
in Form der Kirchensteuer seien zunächst 
gleichgeblieben, externe Förderungen so-
wie Spenden sorgen für zusätzliche Ein-
künfte. Zudem wurde die Gemeinde zu-
letzt mit einer Erbschaft bedacht. Einen 
herzlichen Dank richtete sie an die Mit-
glieder des Finanzausschusses.

Perspektiven für die Gemeinde

Carolin Budick, als stellvertretende Vor-
sitzende unseres Presbyteriums, gab ei-
nen Ausblick:

Was die Kirchenaustritte prognos-
tisch für uns bedeuten, sei noch nicht ab-
zuschätzen. Es gälte, die Zahlen im Auge 
zu behalten.

Die vielfältigen Angebote unserer Ge-
meinde sollen aufrechterhalten und er-
weitert werden.

Die erforderlichen Anpassungen im 
Rahmen der Anforderungen der Evan-
gelischen Landeskirche zum thema Kli-
maneutralität werden angegangen (sie-
he oben).

Die Kontakte zu den Nachbargemein-
den, besonders Neuss-Süd, seien sehr 
erfreulich und führen zu schönen neuen 
Ideen und Impulsen – diese gilt es aus-
zuweiten.

Gerne sollen die Angebote im Bereich 
der Seniorenarbeit ergänzt werden. Wer 
sich hier mit Erfahrungen oder Ideen ein-
bringen möchte, kann sich gerne an XY 
wenden. 

In der abschließenden Aussprache in-
formierte Pfarrer tim Matzko, dass die 
Gemeinde Am Norfbach an der Landes-
gartenschau mit (mindestens) einem Got-
tesdienst am 2. August 2026 beteiligt ist. 
Einen Workshop, für alle Interessierte, die 
sich bei der Landesgartenschau für unse-
re Gemeinde mit ganz eigenen Ideen und 
Aktionen einbringen möchten, findet statt 
am Mittwoch, 11. Juni (s. Seite 16). 

Mit einem herzlichen Dank und Segens-
wünschen für Gudrun Erlinghagen von 
Pfarrerin Johanna Matzko und Pfarrer 
Sebastian Appelfeller, sowie zustimmen-
dem Applaus endete die Gemeindever-
sammlung.

Für die Redaktion Iris Wilcke8
AU

S 
D

ER
 G

EM
EI

N
D

E 
 

Ev
an

ge
lis

ch
 in

 N
eu

ss
 | 

2|
20

25



Mitarbeiterdank
Impressionen vom 28. März 2025
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Herzlich Willkommen Am Norfbach
Pfarrer tim Matzko

Im Gottesdienst am 6. April, dem Sonntag Judica, wurde Pfarrer Tim Matzko offiziell 

in unserer Gemeinde begrüßt. Ab der Karwoche startet sein Probedienst, den er mit 

einem Stellenumfang von fünfzig Prozent antritt. Seinen Segen richtete Pfarrer Se-

bastian Appelfeller, Gudrun Erlinghagen als Vorsitzende des Norfbacher Presbyteri-

ums sowie das Kindergottesdienst-Team aus beiden unseren Kirchen an ihn. 

Tim Matzko wuchs in einer kirchenna-
hen Familie am Niederrhein auf und 

war „von Kindesbeinen an“ in kirchli-
cher Jugendarbeit engagiert. Im Vorstel-
lungsgottesdienst seines damaligen Kon-
firmandenjahrgangs hielt er die Predigt 
und befand, das sei „eigentlich eine coole 
Sache gewesen“.

Nach dem Abitur stellte er seine Energie 
für ein Jahr in den freiwilligen Friedens-
dienst der Evangelischen Kirche im Rhein-
land und war in Rumänien „Mädchen für 
alles“ in einem Kinderheim. Dort wurde 
ihm klar: „Ich arbeite extrem gerne mit 
Menschen, aber ich muss auch meinen 
Kopf benutzten, um glücklich zu sein.“ 

Und so studierte er evangelische theo-
logie zunächst in Bonn, wo er seine heu-
tige Frau, Pfarrerin Johanna Matzko, 
bereits kennenlernte und ihr zum Haupt-
studium nach Leipzig folgte. Dort startete 
er ein Promotionsprojekt, für das im Juni 

die Verteidigung ansteht. Zu seinem the-
ma – Dämonen-Vorstellung in den Evan-
gelien – leistete er echte Grundlagenfor-
schung, eine wissenschaftliche Stelle an 
der Uni konnte ihm sein Doktorvater lei-
der aber nicht anbieten, so dass er zum 
Geldverdienen und zur Überbrückung ein 
dreiviertel Jahr in einem Drogeriemarkt 
in der Spielwarenabteilung arbeitete und 
sich in der Zeit auf verschiedenen Pro-
motionsstipendien bewarb. Mit Erfolg: 
Über das Evangelische Studienwerk Vil-
ligst bekam er den Zuschlag für ein Voll-
stipendium und konnte sich von 2020 an 
vollumfänglich auf seine Doktorarbeit 
konzentrieren. 

Als die Rohfassung abgeschlossen war, 
begann er sein Vikariat in Mönchenglad-
bach. „Zwischendurch bin ich zudem Va-
ter geworden, so dass sich alle Prioritäten 
verschoben haben,“ erzählt der 32-jähri-
ge, der sich von seiner „tollen Vikariats-10
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gemeinde“ nun verabschiedet hat und sich 
nun darauf freut, bei uns am Norfbach 
ganz anzukommen – aber nur zum teil. 

Denn die andere Hälfte seiner Arbeits-
kraft wird er im Rahmen des Arbeitskreis 
Christlicher Kirchen nämlich einem an-
deren Projekt widmen: Als Abgesandter 
des Evangelischen Gemeindeverbands 
Neuss ist er Ansprechpartner für die 
Lichtkirche auf der Landesgartenschau 
und schon sehr gespannt, was ihn erwar-
tet. „In Zeiten eines Wechsels ist es immer 

gut, erst einmal zu sehen, was da ist,“ so 
der begeisterte Chorsänger, der sich da-
rauf freut, mit vielen Menschen aus der 
Neusser Zivilgesellschaft sowie unserer 
Gemeinde zusammenzutreffen, die sich 
ehrenamtlich engagieren. 

Wir freuen uns auf den gemeinsamen 
Start, die Zusammenarbeit und alles, was 
Gottes Wegen für ihn und uns bereithal-
ten. Herzlich Willkommen und reiche Se-
genswünsche für Ihren Dienst.

Für das Redaktionsteam 
Iris Wilcke

Segelfreizeit
Osterferien 2025

Unsere diesjährige Segelfreizeit war 
wieder ein echtes Highlight. Mit viel 

Spaß, frischer Meeresluft und einer tol-
len Gemeinschaft erlebten wir eine un-
vergessliche Zeit an Bord.

Am Strand hatten wir jede Menge 
Spaß – besonders das Dünenspiel sorgte 
für viele Lacher und schöne gemeinsame 
Momente. Beim „trockenfallen" konnten 
wir das Watt hautnah erleben. Das Wet-
ter war größtenteils schön, nur ein tag 

war bewölkt und an einem anderen hat es 
ein bisschen geregnet. Ansonsten konn-
ten wir die Sonne genießen – manchmal 
mit richtig gutem Wind, manchmal fast 
windstill. Am Abend wurde es beim Wer-
wolf-Spielen noch einmal richtig span-
nend. Die lustigen und manchmal auch 
anstrengenden Runden sorgten für jede 
Menge Gelächter und Diskussionen.

Lina Schümann
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Wir sagen Danke
Jens Bielinski-Gärtner

Die Kirchengemeinde Am Norfbach ist eine der jüngsten Gemeinden im Kirchenkreis. 

Dennoch ist seit ihrer Entstehung im Jahr 2020 durch die Teilung der alten Gemein-

de bereits vieles geschehen. In Erinnerung bleiben sicher die Corona-Jahre, die inzwi-

schen schon weit zurückzuliegen scheinen oder die erste Wahl eines Presbyteriums in 

der jungen Gemeinde – mit vielen engagierten Ehrenamtlichen. 

Zur noch jungen Geschichte der Ge-
meinde Am Norfbach gehört aber 

auch die große Anzahl an Pfarrerinnen 
und Pfarrern, die hier in dieser Zeit ihren 
Dienst getan haben und es zum teil noch 
tun.

Für die Gemeinde war dies sicher 
manchmal eine Herausforderung – etwa, 
wenn die Frage aufkam: Wer ist eigentlich 
gerade zuständig? Doch viele sahen darin 
auch eine Chance, denn die verschiedenen 
Personen brachten ihre unterschiedlichen 
Gaben ein und bereicherten so das Ge-
meindeleben. Zudem ergaben sich wert-
volle neue Kontakte in die Nachbarschaft, 
die möglicherweise sonst nicht entstan-
den wären.

Einer dieser Kontakte führte zu Pfarrer 
Jens Bielinski-Gärtner. Er ist seit 30 Jah-
ren Pfarrer in der Nachbargemeinde – 
und war anfangs dennoch für viele hier 
noch unbekannt. Das änderte sich schnell, 
als er 2023 nach dem Weggang von Pfar-
rerin Anna Berkholz gemeinsam mit uns, 
den „Appelfellers“, die Lücke in der Va-
kanzzeit zu schließen versuchte. 

Mit großem Einsatz, Herz, aber auch 
mit Ruhe und Erfahrung unterstützte er 
uns nun fast eineinhalb Jahre und half 
besonders in Rosellerheide, die Vakanz 
zu überbrücken.

Mit dem Dienstantritt von Pfarrerin Jo-
hanna Matzko und seit Ostern 2025 auch 
von Pfarrer tim Matzko endet diese Zeit. 

Wir danken von Herzen für zahlreiche Be-
erdigungen und Gottesdienste, für die Be-
gleitung der Konfirmandenjahrgänge und 
ihre Konfirmationen, für die Schulgottes-
dienste in Rosellen sowie für viele wert-
volle Impulse im Presbyterium.

Zu diesem Dank gehört auch die Freu-
de über die gewonnene Nachbarschaft. 
Denn diese bleibt bestehen! Mehr noch: 
Es ist inzwischen selbstverständlich ge-
worden, dass wir in der Region zu Got-
tesdiensten und Veranstaltungen auch 
nach Uedesheim oder Gnadental einla-
den – und umgekehrt. Ein gemeinsamer 
Gemeindebrief sowie eine gemeinsame 
Homepage sind längst etabliert, nicht 
zuletzt dank Pfarrer Bielinski-Gärtner. 
Deshalb: 

Herzlichen Dank für die 
wertvolle Arbeit Am Norfbach – 

und alles Gute sowie Gottes Segen für un-
sere gemeinsame Zukunft in der Nach-
barschaft!

Pfarrer Sebastian Appelfeller12
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Nachbarn rücken zusammen 
Besuch der Kita-Kinder bei den Senioren

Eine feste Kooperation hat der Diakonie 
Stift Norf nun mit seinen Nachbarn aus 

der Kita Grupellopark vereinbart: Die Kin-
der kommen einmal im Monat – am je-
weils letzten Dienstag – in die Einrich-
tung und besuchen die Bewohnerschaft 
am Vormittag. 

Der erste termin fand im Februar statt. 
An dem tag haben die Kinder gemeinsam 
mit den Senioren Karnevalsmasken ge-
bastelt, die dann auf der einrichtungs-
internen Feier am 27. Februar. getragen 

Diakonie Stift Norf 
Elise-Stoffels-Str. 9 
41469 Neuss 

Infos:  
Mario Baesken 
Sozialer Dienst 
02137 99393777 

termine im Diakonie Stift Norf
Wir freuen uns auf Ihren Besuch!

Kommen Sie doch einfach einmal vorbei. Im Diakonie 
Stift in Norf gibt es ein tolles Programm:

werden konnten.  Beim zweiten Besuch 
wurden gemeinsam Muffins gebacken 
und Osterbilder ausgemalt. 

Die Besuche sind ein wahres Geschenk 
und wunderbar für beide Seiten.  Die Kin-
der treten offen an die Senioren heran 
und spenden viel Freude. Die Erzieherin-
nen denken sich gemeinsam mit den Kin-
dern schöne Aktivitäten aus, so dass die 
Besuche unterschiedlich gestaltet sein 
werden.

Mi 4. Juni, 15.00 Uhr  
Norfer Kleiderstube 
(Verkauf von Second-
Hand-Bekleidung)

Mi 11. Juni, 15.30 Uhr  
Konzert: Frohsinn Norf

Mi 8. Juli, 16.30 Uhr  
Konzert: Musikschule 
Neuss

Mi 9. Juli, 15.30 Uhr  
Konzert: Lidia Vogel 
am Akkordeon

Am Donnerstag, 10. Juli, wird ab 15.00 Uhr das 
Sommerfest gefeiert – herzliche Einladung auch 
zu diesem termin.



Segensreiche Kita-Arbeit 
Bunt, lebendig und fröhlich

Seit drei Jahren sind wir nun schon Teil der Kirchengemeinde und in ganz unter-

schiedlichen Bereichen tätig. Ein wesentlicher Teil meiner Arbeit geschieht in und mit 

unseren Kindergärten. Ich erzähle den Kindern von Jesus und Gott, wir feiern Gottes-

dienste, und für die Erzieherinnen und Erzieher bin ich eine Ansprechpartnerin.

Dieser Dienst wird von der Gemeinde 
breit getragen und trifft auf viel Wohl-

wollen. Dennoch bekommen viele nichts 
mit von den schönen, wichtigen, trauri-
gen und lustigen Momenten, die in unse-
ren Kitas geschehen. Deshalb möchte ich 
Sie ein wenig mit hineinnehmen in unsere 
Kitas und erzählen, was dort geschieht.

Mit den Kitas leben wir im Kirchen-
jahr. Das bedeutet, wir feiern und erle-
ben Erntedank, Sankt Martin, Ostern und 
Pfingsten – und natürlich auch die Ad-
vents- und Weihnachtszeit. In einer sol-
chen Zeit haben wir in einer Gruppe über 
die Weihnachtsgeschichte gesprochen: 
Was passiert? Welche Personen sind teil 
der Geschichte? Natürlich wurden die tie-
re sowie Maria und Josef erwähnt. Als wir 
weiter überlegten, sagte ein Mädchen im 
letzten Kita-Jahr in bestem rheinischem 
Dialekt: „Da fehlt noch dat Engelsche!“  
Seitdem kann ich unsere Krippe zu Hau-
se nicht mehr aufbauen, ohne den Klang 
ihrer Stimme im Ohr zu haben.

Mit den Kindern überlegen wir, wie wir 
Übergänge im Leben gestalten und erle-
ben können. Oft sind die Kinder nicht nur 
ein Segen, sondern werden auch selbst 
zu einem. So geschehen zuletzt in einer 
unserer Kitas, als wir uns von einer Erzie-
herin verabschieden mussten. Wir baten 
sie, sich auf den Boden zu setzen und alle 
Kinder stellten sich um sie herum, hiel-
ten eine oder beide Hände über sie – eine 
ziemlich knubbelige Angelegenheit! In 

dieser Position sprachen alle Kinder ge-
meinsam unseren Segensspruch, den wir 
am Ende jedes Gottesdienstes sprechen: 

„Gott behüte dich und mich, heute und alle 
tage!“ So ließen wir sie gesegnet gehen – 
ein tiefer Moment für uns alle.

Um gut groß zu werden, brauchen Kin-
der Rituale, und ich bin stolz auf unsere 
Kitas, dass dort zahlreiche schöne Ritua-
le gepflegt werden – besonders am Ende 
der Kita-Zeit. Der „Rausschmiss“ wird fast 
überall wörtlich genommen: Die Kinder 
werden, wenn sie möchten, auf die turn-
matten geworfen und so im wahrsten Sin-
ne des Wortes „rausgeschmissen“ – als 
Start in die Grundschule. Während ihrer 
gesamten Kita-Zeit wissen sie, dass sie 
dieses Ritual am Ende erleben werden. 
Unsere Kitas schenken den Kindern zwi-
schen Eingewöhnung und Rausschmiss 
einen festen Rahmen, gespickt mit vielen 
bunten Erlebnissen. All das ermöglicht 
ihnen ein geborgenes Aufwachsen.

Als Kirchengemeinde dürfen wir erle-
ben, wie bunt, lebendig und fröhlich un-
sere Kita-Kinder sind – ob beim gemein-
samen Sonntagsgottesdienst oder beim 
Besuch im Seniorenkreis. Zusammen sind 
wir Gemeinde, an vielen unterschiedli-
chen Orten.

Liebe Kitas, ich freue mich auf viele 
weitere schöne Erlebnisse mit euch. Bleibt 
Gott befohlen!

Eure Pfarrerin Nadine Appelfeller14
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Mit einem schönen Sommerfest feierte 
die Kita Föhrenstraße im Mai ihr 50. 

Jubiläum. „Es war ein bunter tag mit al-
len Kindern und Familien, Nachbarn so-
wie ehemaligen Kollegen und „Kindern“, 
erinnert sich Norita Reichardt, die die 
Einrichtung der Diakonie im Rhein-Kreis 
Neuss seit 2015 leitet und betont, dass 
das besondere Kita-Fest auch als Dank 
an die Eltern gedacht war, mit denen eine 
gute Zusammenarbeit besteht und von 
denen stets große Unterstützung geleis-
tet werde.

Am 3. Juli 1975 eröffnete die Kita mit 
drei Gruppen. Zu Beginn war sie in trä-
gerschaft der Evangelischen Kirchenge-
meinde Norf-Nievenheim und trug den 
Namen NoNi. Zunächst Pfarrer Horst 
Müsse und dann Pfarrer Michael Parpart 
waren für sie verantwortlich.  Die ehren-
amtliche Geschäftsführung übernahmen 
später Hans Engels, gefolgt von Martin 
Stapelfeldt. 

50 Jahre Kita Föhrenstraße
Ein bunter tag mit allen Kindern und Familien

Heute werden 85 Kinder in vier Gruppen 
betreut. Zwei der Gruppen werden von 
den „Bambini- Kindern“ besucht, die im 
Alter von zwei bis vier Jahren sind. Die an-
deren zwei Gruppen werden von den „Ma-
xikindern“ besucht, die im Alter von vier 
bis sechs Jahren sind. Die Kita ist mit dem 
Evangelischen Gütesiegel BEtA rezerti-
fiziert.
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Dieser Ausflug in die Natur ist für unse-
re Kinder ein echtes Abenteuer, das ih-

nen die Möglichkeit gibt, den Lebensraum 
Wald zu entdecken, zu erforschen und 
dort zu spielen. Das Spielen ohne Spiel-
zeug fördert besonders ihre Fantasie und 
Kreativität und lässt sie in eine Welt vol-
ler Möglichkeiten eintauchen.

Der Pädagoge und Philosoph Hugo 
Kükelhaus trifft das Besondere im Wald 
sehr gut mit seinen Worten: „Wie anders 
wird es uns bei einer Wanderung durch 
einen Wald ergehen! Da sind verschlun-
gene Pfade. Es geht über Stock und Stein. 
Wurzeln, Moos, dichtes Gebüsch, Rinnsa-
le. Das Licht ist dämmrig. Du musst ganz 
Auge, ganz Ohr sein. Ganz Nase. Es duf-
tet nach Waldkräutern und Waldboden. 
Seltsame Geräusche von überall her. Vo-
gelstimmen. Am Ende des Weges sind wir 
erfrischt, fast wie neugeboren. Was war 
geschehen? Im Wald war ich mit Körper, 
Seele und allen Sinnen voll beansprucht, 
überall kleine, mit Hindernissen verbun-
dene Wagnisse.“

Genau das ist es, was den Waldtag so 
attraktiv für die Kinder macht. Mal ist es 
die selbstgebaute Wildschweinfalle, mal 
das Spiel in der Wurzelhöhle oder die in-
tensive Beobachtung kleinster Lebewesen, 
die die Kinder faszinieren und begeistern. 
Im Mühlenbusch haben sie viele Mög-

Wald erleben
Abenteuer für alle Sinne

Jeden Donnerstagvormittag machen 

wir uns mit einer fröhlichen Gruppe von 

Waldentdeckern aus der Kita Föhren-

straße auf den Weg zum nahegelegenen 

Mühlenbusch.
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lichkeiten sich kreativ auszuleben und 
die Natur auf ihre eigene Art und Weise 
zu erleben. Hier lernen sie nicht nur die 
Bedeutung des Umweltschutzes und die 
Vielfalt der tierwelt kennen, sondern sie 
erfahren auch, wie wohltuend die Bewe-
gung in der Natur ist.

Uns ist wichtig, dass die Kinder jeden 
Donnerstag im Morgenkreis die Wahl ha-
ben: Möchten sie in den Wald gehen oder 
lieber in der Kita bleiben? Diese Entschei-
dung fördert nicht nur ihr Selbstbewusst-

sein, sondern auch ihre Fähigkeit, Ver-
antwortung zu übernehmen und eigene 
Wünsche zu äußern.

Der Waldtag ist ein echtes Highlight 
der Woche und eine wertvolle Erfahrung, 
die die Kinder in ihrer Entwicklung unter-
stützt und ihnen hautnah Erfahrungen 
und Erkenntnisse über die Natur und das 
Miteinander vermittelt.

Wir freuen uns auf viele weitere Aben-
teuer im Mühlenbusch.

Norita Reichardt

Kinder-Flohmarkt
in der Kita Föhrenstraße

Am Sonntag, 15. Juni, verwandelt sich das Außenge-
lände der Kita Föhrenstraße in Rosellerheide, denn 
von 14 bis 17 Uhr laden wir herzlich zu unserem fröh-
lichen Kinder-Flohmarkt ein.

Neben tollen Ständen mit Kleidung, Spielzeug und 
vielem mehr gibt es eine gemütliche Cafeteria, die mit 
selbstgebackenem Kuchen und Getränken für das 
leibliche Wohl sorgt. Und das Beste: Der Kuchen kann 
auch mit nach Hause genommen werden.

Wer selbst einen Stand betreiben möchte, kann 
sich unter diakonie.flohmarkt@gmx.de anmelden. Die 
Standmiete beträgt 11 Euro plus eine Kuchenspende 
für unser Buffet.

Kommt vorbei, stöbert, feilscht und genießt ei-
nen schönen Nachmittag mit der ganzen Familie. Wir 
freuen uns auf Euch!

Das Organisationsteam

Sonntag 
15. Juni 2025 
14.00 bis 17.00 Uhr 
KiTa Föhrenstraße 

Anmeldung eines 
eigenen Stands:
diakonie.flohmarkt@gmx.de

Standmiete:  
11 Euro + Kuchenspende 
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Mittwoch 
11. Juni 2025 
19.00 Uhr 
Trinitatiskirche

Infos: 
Gudrun Erlinghagen 

Wir sind dabei 
Am Norfbach auf der Landesgartenschau 2026

Es sind noch zehn Monate bis am 16. April 2026 die 
tore der Landesgartenschau in Neuss öffnen. Ge-
meinsam wollen wir jetzt überlegen, wie wir uns rund 
um die Licht.Kirche als Gemeinde einbringen können. 
Dies kann die Gestaltung eines Sonntagsgottesdiens-
tes oder eines Mittagsgebete um 12.00 Uhr sein, Ak-
tionen zu themen planen oder Ansprechpartner:in 
sein während der Öffnungszeiten… Ideen sind will-
kommen und viele helfende Hände werden gebraucht.

Herzliche Einladung zum Workshop. Seien Sie  
gerne dabei.

Es ist gut, dass du da bist!
Ökumenisches Pfarrfest

Bald ist es wieder so weit: Am 15. Juni feiern wir un-
ser ökumenisches Pfarrfest, dieses Mal rund um die 
Kirche St. Peter Rosellen.

Das Motto, das wir auch mit einem gemeinsamen 
Lied besingen, lautet: 

Es ist gut, dass du da bist – Begegnungen feiern!

Wir starten nach den (leider immer noch getrennt 
stattfindenden Messen) um 13.00 Uhr auf dem Brun-
nenplatz an der Kirche mit einer ökumenischen Er-
öffnung. Anschließend sind viele Stände geöffnet, 
die sich um das leibliche Wohl kümmern (Salat-
bar, Würstchen, Gemüsekuchen, Folienkartoffel mit 
Quark, Waffeln, Kuchen und noch vieles mehr)! Dazu 
gibt es eine Modenschau und Livemusik, Büchertrö-
del, Eine-Welt-Verkauf und Getränke. 

Einfach vorbeikommen, Gemeinschaft genießen und 
feiern!

15. Juni 2025 
13.00 Uhr 
St. Peter Rosellen

Infos: 
Monika Scholz
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Quartiersarbeit
Die Bedeutung der 
Quartiersarbeit in Neuss

Erinnern Sie sich noch an die Gemeinde-
schwester? Früher selbstverständlich in 

allen Gemeinden, heute fast überall nicht 
mehr vertreten. Und doch kümmern sich 
Kirche und Diakonie auch heute um die-
rekte Hilfe in der Nachbarschaft. Zumeist 
geschieht dies unter dem Stichwort: „Quar-
tiersarbeit". Sie leistet einen wertvollen 
Beitrag für das soziale Miteinander in unse-
rer Stadt. Sie schafft Räume für Begegnung, 
fördert nachbarschaftliches Engagement 
und trägt dazu bei, dass Menschen sich ak-
tiv an der Gestaltung ihres Lebensumfel-
des beteiligen können. Etwa im Mietertreff 
Weberstraße oder dem Treff 20 - an der 
Wingenderstraße. Inzwischen seit vier Jah-
ren in Gnadental zeigt sich, wie durch ge-
meinschaftliches Handeln, kreative Ideen 
und ehrenamtliche Unterstützung ein le-
bendiges und unterstützendes Miteinander 
entstehen kann. Der folgende Bericht aus 
dem Quartiersbüro Gnadental gibt einen 
lebendigen Einblick in die vielfältigen Akti-
vitäten des vergangenen Jahres – und zeigt, 
wie Quartiersarbeit Brücken baut, teilhabe 
ermöglicht und Gemeinschaft stärkt.

Liebe Leserinnen und Leser, das vergan-
gene Jahr im Quartiersbüro Gnadental war 
geprägt von spannenden Entwicklungen, 
neuen Ideen und vielfältigem Engagement. 
Gemeinsam mit einem inzwischen auf über 
20 Ehrenamtliche angewachsenen team 
durften wir zahlreiche Angebote umsetzen 
und dabei viele bereichernde Erfahrungen 
sammeln. Jeder und jede bringt individuel-
le Stärken mit – so lernen wir kontinuier-
lich voneinander, wachsen gemeinsam und 
haben dabei vor allem auch viel Freude an 
unserer Arbeit!

Besonders erfreulich ist die stetige Weiter-
entwicklung unserer digitalen Bildungsan-
gebote. Im Mai startet bereits unser vier-
ter Smartphone-Kurs, bei dem in der Regel 
vier Digital-Lotsinnen und -Lotsen im Ein-
satz sind. So können wir den teilnehmen-
den eine intensive Einzelbetreuung ermög-
lichen und gezielt auf individuelle Fragen 
eingehen. Auch unsere Smartphone-
Sprechstunde, die jeden Montag von 10.00 
bis 11.00 Uhr stattfindet, erfreut sich gro-
ßer Beliebtheit und wird aktuell von drei 
Digital-Lotsen betreut.

Neben digitalen themen erweitern wir un-
ser Programm kontinuierlich: generatio-
nenübergreifendes Nähen, kreative Hand-
arbeiten, spannende Reiseberichte und 
gemeinsame Wanderungen bereichern un-
ser Miteinander und fördern den Austausch.

Ein zentrales Anliegen ist es uns, das Quar-
tiersbüro Gnadental als einen Ort für alle 
Bürgerinnen und Bürger jeden Alters wei-
terzuentwickeln. In diesem Zusammen-
hang haben wir eine umfangreiche Bür-
gerbefragung durchgeführt – mit großem 
Erfolg: Innerhalb von nur drei Wochen 
konnten wir rund 600 ausgefüllte Frage-
bögen verzeichnen. Ein herzliches Danke-
schön gilt allen, die sich beteiligt oder die 
Umfrage in den Stadtteil getragen haben! 
Ihre Rückmeldungen, Wünsche und Anre-
gungen sind für uns eine wertvolle Grund-
lage, um zukunftsfähige und bedarfsge-
rechte Angebote zu gestalten. Wir sind 
zuversichtlich, dass wir auf dieser Basis 
neue Formate entwickeln können, die unser  
Quartier nachhaltig bereichern.

Wenn Sie Interesse an unserem monat-
lichen Newsletter haben, in dem wir über 
aktuelle Veranstaltungen und Angebote 
informieren, schreiben Sie mir gerne eine 
E-Mail an m.schnitzler@diakonie-rkn.de.

Ihre Melanie Schnitzler I
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Ambulanter Hospizdienst
der Diakonie im Rhein-Kreis Neuss

Einfach da sein...

Vor vielen Jahren durfte ich einen Herrn begleiten, der 
schon vom Krebs gezeichnet war. Beim ersten Besuch 
mit der Koordinatorin konnte er noch im Rollstuhl mit 

am tisch sitzen und verfolgte unser Gespräch zusammen mit seiner Ehefrau. Auf die 
Frage, ob er denn eine Begleitung wünsche, antwortete er nur: „Meinetwegen brauchen 
Sie nicht zu kommen, aber wenn es meiner Frau hilft, dann kommen Sie halt.“ Zwei tage 
später besuchte ich ihn dann. Er lag in einem kleinen Zimmer, die Augen geschlossen. 
Ich begrüßte ihn leise, setzte mich neben ihn, wartete etwas und schob dann meine Hand 
vorsichtig unter seine Hand, und er hielt sie sofort fest. So saß ich still, denn er schien zu 
schlafen, 10 Minuten, …20 Minuten, … über eine Stunde! Plötzlich öffnete er die Augen, 
sah mich an und sagte: „Schön, dass Sie da sind! Das hätte ich nicht gedacht! Man muss 
nicht quatschen! Kommen Sie morgen wieder, auch wenn es nur für eine Stunde ist!?“     

Einfach da sein!
Ruth Voß, ehrenamtliche Mitarbeiterin

Auf dem Jakobsweg - Foto von Karin Kobelt

„Kein Mensch kann den andern von seinem Leid befreien; 
aber er kann ihm Mut machen, das Leid zu tragen.“ 

Selma Lagerlöf (1858 - 1940)
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Unser Hospizdienst bietet eine wertvol-
le Unterstützung für schwerstkranke 

und sterbende Menschen sowie deren An-
gehörige.  Wir setzen uns dafür ein, dass 
sie nicht nur in Frieden sterben, sondern 
auch bis zuletzt möglichst selbstbe-
stimmt leben können. Wir begleiten die 
Menschen im eigenen Zuhause, im Kran-
kenhaus oder in Seniorenheimen.

Unser team besteht aus 36 geschulten  
ehrenamtlichen MitarbeiterInnen und zwei 
hauptamtlichen Koordinatorinnen. Unse-
re ehrenamtlichen Hospizmitarbeiterin-
nen und Hospizmitarbeiter sind das wich-
tigste Fundament unserer Hospizarbeit. 
Sie schenken Zeit und sind an der Seite der 
Begleiteten. Sie hören zu, teilen Ängste  
und Sorgen, suchen gemeinsam mit den 
Betroffenen nach Antworten auf die Frage: 

„Was tut mir jetzt gut?“ Im „Einfach da sein“ 
können sie pflegenden Angehörigen Ent-
lastung und Freiraum ermöglichen. Mit 
ihrer Bereitschaft und ihrem tun kann es 
gelingen, Sterben, tod und trauer einen 
Platz in der Mitte unserer Gesellschaft zu 
geben sowie sterbenden Menschen und ih-
ren Angehörigen den notwendigen Raum 
und Aufmerksamkeit zu schenken. 

Darüber hinaus bieten wir allen Men-
schen, die einen geliebten Menschen 
verloren haben, eine Begleitung in der 
Zeit der trauer an. Dies können Einzelge-
spräche im geschützten Raum sein und /
oder Gruppenangebote, damit ein Kontakt 
und Austausch mit anderen betroffenen 
Menschen möglich sind, z.B. bei gemein-
samen Spaziergängen, Frühstückstreffen 
und Nachmittagen bei Kaffee und Kuchen.

Durch Informationsveranstaltungen, wie 
z.B. „Letzte Hilfe-Kurse“ und regelmäßige 

Qualifizierungskurse für künftige Ehren-
amtlerInnen möchten wir aufklären und 
Ängste abbauen. Denn das Wichtigste, das 
ein Sterbender braucht, ist menschliche 
Zuwendung und Nähe. Einfach da sein….  

Wenn Sie Fragen haben oder mehr über un-
sere Angebote erfahren möchten, freuen  
wir uns!

www.diakonie-rkn.de/ambulanter-hospizdienst-neuss

Michaela Frohnhoff-Schwientek 
und Hanni Engler, Koordinatorinnen
 
Ambulanter Hospizdienst
Am Konvent 14 | 41460 Neuss
telefon: 02131-754574

Mail: hospiz@diakonie-rkn.de
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Nachrichten 
aus der Adolf-
Clarenbach-Schule

Liebe Gemeindemitglieder, 

haben Sie noch Erinnerungen an Ihre 
Schulzeit? In wenigen Wochen geht meine  

„Schulzeit“ zu Ende. 

Nach 27 ereignisreichen, erfüllenden Jah-
ren als Rektorin der Adolf-Clarenbach-
Schule gehe ich in den Sommerferien in 
den Ruhestand. 

Zeit für eine kurze Rückschau:

Ich darf auf so viele schöne Jahre in der 
Schule zurückblicken!

Nach dem Studium der Vorbereitungs-
dienst, die Anfänge als junge Lehrerin, 
dann Konrektorin und 1998 ein Ankom-
men als Schulleiterin in unserer Adolf-
Clarenbach-Schule, der evangelischen 
Grundschule in der Neusser Nordstadt.

Die Zusammenarbeit mit unserer Ver-
söhnungskirche, der Austausch mit Men-
schen der Gemeinde waren mir wichtig. Es 
entwickelten sich nachhaltige Aktionen 
und Angebote, geprägt von fröhlichem 
und unterstützendem Miteinander.

Mein großes Dankeschön gilt allen mit-
gestaltenden Menschen der Gemeinde!

Beim Schreiben dieses textes frage ich mich: 
„Warum habe ich mich an dieser Schule so 
wohlgefühlt?“

Das Kollegium, das Betreuungsteam, die 
Sekretärin, der Hausmeister, das Reini-
gungsteam, die Eltern, der Förderverein 

– alle Mitglieder dieser großen Schulfa-
milie haben gemeinsam dazu beigetra-
gen, den Schülerinnen und Schülern eine 
Schule zum Wohlfühlen mit lebendigem 
Schulleben zu gestalten.

Diese verlässliche Schulgemeinschaft, die 
sich auch Schwierigkeiten stellt, macht 
froh! Sie ermöglicht, den zeitgemäßen 
Veränderungen von Schulentwicklung 
zu folgen und Schule nicht nur als Lern-
ort, sondern auch als Erfahrungs- und 
Lebensraum wahrzunehmen. Als Schul-
leiterin dieser evangelischen Grundschule 
ist es mir ein wichtiges Anliegen, dass wir 
im Schulleben, in Unterricht und Betreu-
ung eine Kultur des Respekts, der Acht-
samkeit, der Gerechtigkeit und des Be-
wahrens der Schöpfung fördern. 

Konkrete Projekte, wie ein Patenkind der 
Kinder-Nothilfe, die Rumänienhilfe und die 
Arbeit der SOS-Kinderdörfer, zu unterstüt-
zen, helfen unseren Kindern auf ihrem Weg 
in eine gelebte Religion der Nächstenliebe.  

Im team haben wir uns intensiv für un-
ser pädagogisches Anliegen, jedes Kind 

Adolf-Clarenbach-Schule
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in seiner Individualität anzunehmen, zu 
fördern und zu stärken, eingesetzt. An-
strengungsbereites und selbstständiges 
Lernen zu fördern und zu fordern, war un-
ser Ziel. Über das eigene Unterrichten, all 
die Jahre, konnte ich den Kindern, ihren 
Interessen und Sorgen, nahe bleiben. Nun 
werde ich bald nicht mehr in dieser Schu-
le sein -  was werde ich vermissen? Be-
stimmt vieles, aber gewiss das fröhliche  
Kinderlachen! 

Ich danke den vielen Menschen, die mich in 
meiner Zeit in der Adolf-Clarenbach-Schule  

begleitet, unterstützt und gestärkt haben!

Mit der diesjährigen Jahreslosung möchte 
ich mich von Ihnen verabschieden:

„Prüft alles und behaltet das Gute!“ 

Gottes Segen für uns alle

Ihre Gudrun Müller-Dohmes

Liebe Neusser Gemeinden!
Ich bin Tim Matzko, 32 Jahre alt, verheiratet und Vater einer  
zweijährigen tochter. Seit Ostern diesen Jahres bin ich mit 
einer halben Stelle Pfarrer im Probedienst in der Kirchen-
gemeinde Am Norfbach, in der seit September letzten Jah-
res schon meine Frau ihren Dienst als Pfarrerin tut. Mit der 
anderen Hälfte meiner Stelle koordiniere ich im Auftrag 
des Kirchenkreises die Präsenz der christlichen Kirchen 
auf der Landesgartenschau 2026 in Neuss mit.

Einige Worte zu meinem Werdegang: Aufgewachsen bin ich in Dinslaken, wo die leben-
dige Jugendarbeit schon früh die Kirche zu meinem zweiten Zuhause machte und in 
mir den Wunsch weckte, Pfarrer zu werden. Nach einem freiwilligen sozialen Jahr in 
Rumänien begann ich das Studium der evangelischen theologie in Bonn und schloss 
es 2019 in Leipzig ab. Danach arbeitete ich für einige Jahre an meiner Doktorarbeit im 
Fach Neues testament und forschte zu den Dämonenvorstellungen in den Evangelien. 
Diese Arbeit hoffe ich im Sommer diesen Jahres mit der Verteidigung abzuschließen. 
Von Herbst 2022 bis Frühjahr 2025 absolvierte ich im Anschluss das Vikariat in der 
Friedenskirchengemeinde in Mönchengladbach.   

Ich freue mich sehr auf meine neuen Aufgaben hier in Neuss und vor allem darauf, Ihnen, 
den vielen Menschen, die sich in dieser Stadt haupt- und ehrenamtlich für den christlichen 
Glauben einsetzen, zu begegnen. Gemeinsam werden wir im nächsten Jahr ein besonders 
lebendiges, kreatives und ökumenisches Zeichen der christlichen Botschaft auf der Landes-
gartenschau erlebbar machen! Einer Botschaft von Liebe und Hoffnung, die unsere Gesell-
schaft heute so dringend braucht wie schon lange nicht mehr. Aus dieser Botschaft heraus 
Menschen auf ihrem Lebensweg zu begleiten, ist für mich die große Freude am Pfarrberuf.   

Auf ein baldiges Kennenlernen und bleiben Sie behütet,
Ihr Tim Matzko

Pfarrer im Probedienst
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Die neue Vikarin  
in Neuss-Süd

_ 

Liebe Gemeinde!

Ich bin Meike Drechsler und bald die neue 
Vikarin in Neuss-Süd.

Nach meinem theologiestudium in Hei-
delberg, Paris und Frankfurt freue ich 
mich nun sehr auf die praktische Arbeit 
in der Gemeinde. Zwar bin ich im Ruhrge-
biet aufgewachsen, habe aber auch Wur-
zeln am Niederrhein und freue mich, die-
sen nun auf die Spur zu kommen.

Aktuell lerne ich an der Rita-Süssmuth-
Realschule Religionsunterricht zu ge-
stalten, und nach den Sommerferien 
werde ich die Gemeinde erkunden. Ich 
werde in erster Linie mit Pfarrer Bie-
linski-Gärtner in Uedesheim unterwegs 
sein, aber natürlich auch in die Nachbar-
bezirke schauen. Ergänzend dazu wer-
de ich in regelmäßigen Abständen Kur-
se im Predigerseminar in Wuppertal 
besuchen. In gut 2 Jahren werde ich dann 
ausgebildete Pfarrerin sein.

Ich singe gerne, fahre, sooft es möglich ist, 
nach Frankreich und bin sportlich aktiv. 
Außerdem besuche ich gerne Museen, Kon-
zerte und andere Kulturveranstaltungen.

Ausschlaggebend für meine Berufswahl 
war neben meiner christlich geprägten 
Kindheit vor allem mein Freiwilligendienst 
in der Christuskirche zu Paris – einer der 
deutschen Auslandsgemeinden der EKD. 
Hier habe ich einmal mehr die Vielseitig-
keit der Gemeindearbeit schätzen gelernt: 
vom Erntedank-Empfang oder tag des of-
fenen Denkmals über den Konfirmanden-
unterricht, Kinderbibeltag, Gemeindebüro 
bis hin zu verschiedenen Gesprächskrei-
sen. Während meines Studiums habe ich 
anschließend daran Übung in der Gestal-
tung verschiedener Gottesdienstformen 
mit allen Altersgruppen gewonnen.

Ich habe Kirchengemeinden bisher als le-
bendige Orte erlebt, an denen ganz ver-
schiedene Menschen sich um ihr gemein-
sames Zentrum versammeln. Genau das 
mitzugestalten – darauf freue ich mich in 
meinem Vikariat.

Ich bin gespannt auf viele bereichern-
de Begegnungen, Ihre Rückmeldungen 
zu meiner Arbeit und auf die vielseitigen 
Veranstaltungen in Neuss Süd.

Auf eine segensreiche gemeinsame Zeit!

Meike DrechslerVI
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Liebe Gemeindeglieder, 

heute darf ich mich Ihnen vorstellen als 
Nachfolgerin von Susanne Schneiders-
Kuban in der Klinikseelsorge am Johanna  
Etienne Krankenhaus. 

Mein Name ist Siegrid Geiger, ich bin 60 
Jahre alt und seit 1996 als Pfarrerin ordi-
niert. Aufgewachsen bin ich in Wuppertal. 
Dort war ich - nach Studium und Vikariat 

– zunächst an der Kirchlichen Hochschule 
tätig. Dann war ich lange Gemeindepfar-
rerin in Mettmann und in den letzten 11 
Jahren in Köln.

In Köln-Pesch lag mein Schwerpunkt in 
der Arbeit mit Seniorinnen und Senio-
ren, so dass ich mit vielen Institutionen 
verbunden war, die sich um die themen 
Vorsorge und Pflege kümmern. Auch 
ein Demenznetz durfte ich mit aufbauen 
und das thema Inklusion insgesamt in der 
Gemeinde präsent halten. Nun kann ich 
Vieles davon mit der tätigkeit im Kran-
kenhaus weiterführen und mich dabei zu-
gleich auf die Seelsorge konzentrieren. 

Gerade im Fall einer Krankheit ist es wich-
tig, dass Menschen sich nicht alleine gelas-
sen fühlen. Jesus nennt den Besuch bei den 
Kranken als eines der wichtigsten Merkma-
le des christlichen Lebens (Matthäus 25,36). 

Zeit und Interesse zu schenken, auch in 
Krisen Menschen beizustehen und Stun-
den des Schmerzes und des Abschieds mit 
auszuhalten - das sind wichtige Aufgaben 
der Krankenhausseelsorge, die wir Seel-
sorgerinnen auch stellvertretend für die 

ganze Gemeinde übernehmen. Das ist si-
cher herausfordernd, aber auch sehr er-
füllend. Ich freue mich, dass ich schon so 
freundlich aufgenommen wurde und jetzt 
diesen Dienst tun kann.  

Die Folgen des demographischen Wan-
dels werden in den nächsten Jahren im-
mer deutlicher zu tage treten. Insofern 
brauchen alle, die in unserem Gesund-
heitssystem tätig sind, unsere Solidari-
tät und Fürbitte. Aber auch wir als Kirche 
müssen uns noch stärker damit befassen 
und darauf einstellen. Wenn Sie Interesse 
an entsprechenden themen haben, kann 
ich Sie auch in Ihren Gruppen besuchen, 
damit wir uns dazu austauschen. Spre-
chen Sie mich gerne darauf an! Ich bin ge-
spannt auf alle Begegnungen. 

Mit herzlichen Grüßen, Siegrid Geiger 

Neue Seelsorgerin
am Johanna Etienne Krankenhaus

Pfarrerin Siegrid Geiger
Johanna Etienne Krankenhaus
Am Hasenberg 46 | 41462 Neuss

Lindenplatz 11 | 41564 Kaarst
Email: siegrid.geiger@ekir.de
telefon: 0151 29 64 77 02

Neue Seelsorgerin am „Etienne“
VII
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Besinnung
Meine Kraft ist in den Schwachen mächtig

„Du musst jetzt ganz stark sein.“ „Bloß 
keine Schwäche zeigen.“ „Du wirst doch 
wohl nicht einknicken?“ Ganz bestimmt 
kennen Sie solche Aus- und Zusagen nicht 
zu wenig aus Ihrem Alltag. Ganz oft ma-
chen wir gute Miene zum bösen Spiel und 
erdulden so manches, obwohl wir längst 
am Ende unserer Kräfte sind.

Ich stelle mir die Frage: Was sind in mei-
nem Leben Momente, in denen ich wah-
re Stärke bewiesen habe? Sind es die Mo-
mente, in denen ich eine Maske aufgesetzt 
habe und einfach „stark gewesen“ bin? Und 
habe ich wahrhaftig „Stärke“ bewiesen?

Paulus berichtet im zweiten Brief an die 
Korinther von einer Offenbarung. Der Herr 
sagt ihm zu: „Lass dir an meiner Gna-
de genügen; denn meine Kraft ist in den 
Schwachen mächtig“ (2. Kor 12, 9 LU84).

Nach menschlichem Ermessen wahrlich ein 
abstruser Gedanke: Gerade in den Schwa-
chen soll die Kraft Gottes wirksam werden? 
Und doch: Gott hat es nicht so mit den Star-
ken und Mächtigen, mit den Menschen, de-
ren Lebensweg immer nur schnurgerade 
und ohne Umwege verläuft. Wir sehen es 
immer wieder; wie ein roter Faden zieht sich 
Gottes Verbundenheit mit den Schwachen, 
den Verlassenen und Ausgegrenzten durch 
seine Geschichte mit uns Menschen.

Und so lässt es sich auch erklären, wie 
Paulus es schafft, die Leiden und Ent-
behrungen auf sich zu nehmen, die seine 
Missionsreisen mit sich bringen. Viel mehr 
noch: Er ist gar stolz, schwach zu sein. Er 
schreibt: „Darum will ich vor allem auf 

meine Schwachheit stolz sein. Dann näm-
lich erweist sich die Kraft von Christus an 
mir“ (2. Kor 12, 9 HFA).

Und er geht noch einen Schritt weiter und 
gipfelt in der Feststellung: „Und so tra-
ge ich für Christus alles mit Freude – die 
Schwachheiten, Misshandlungen und Ent-
behrungen, die Verfolgungen und Ängste. 
Denn ich weiß: Gerade wenn ich schwach 
bin, bin ich stark“ (2. Kor 12, 10 HFA).

Ich habe großen Respekt vor Paulus‘ Ein-
stellung; vor seinem Mindset, würde man 
heute vermutlich sagen. Eine unglaubli-
che Stärke, die er da in meinen Augen be-
weist: Er nimmt die Misshandlungen und 
Schwachheiten nicht nur hin, nein, er trägt 
alles sogar mit Freude; im Wissen, dass 
sich gerade dann die Kraft Christi an ihm 
erweist. Eine Gewissheit, in der zu leben 
ich mir auch gerne angewöhnen möchte.

So komme ich zu dem Schluss, dass es 
die Momente in unserem Leben sind, in 
denen wir uns unsere Schwäche(n) ein-
gestehen können, in denen wir stark sind. 
Und wir können etwas mehr Freude in un-
ser Leben bringen, wenn wir gewisse Ent-
behrungen und Ängste in dieser Gewiss-
heit hinzunehmen lernen. 

Wir dürfen uns bewusst machen: Schwach 
zu sein ist keine Schande; denn im Ver-
trauen auf Christus wird uns klar: Gerade,  
wenn wir schwach sind, sind wir stark!

Dennis Flück, 
Prädikant in ZurüstungVI

II
B

ES
IN

N
U

N
G 

 
Ev

an
ge

lis
ch

 in
 N

eu
ss

 | 
2 

| 2
02

5



Schon von Weitem fällt der Blick der Reisenden auf eine der bekanntesten Sehenswürdigkeiten Litauens:  
auf den Berg der Kreuze. Im Laufe der Geschichte immer wieder zerstört, ist der nur circa zehn 
Meter hohe Doppelhügel mit den unzähligen Kreuzen unter dem Namen „Berg der Kreuze" zum 
Symbol für den Widerstand der Bevölkerung und den tiefen Glauben der katholischen Litauer ge-
worden. Seit 1991 gilt der Berg der Kreuze als heiliger Ort der Katholiken. Aus aller Welt kommen 
die Gläubigen auf den Hügel, um ein Kreuz aufzustellen oder einen Rosenkranz aufzuhängen. Im 
Jahre 2000 wurde ein im Auftrag des Papstes Johannes Paul II. erbautes Kloster am Berg der Kreuze 
errichtet, das heute der Kontemplation und als Ort des Gebets dient.  Text: SKR | Foto: Harald Frosch
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Liebe Freunde 
der Gnadentaler 
KulturLiebe!

Die Gnadentaler KulturLiebe geht in ihr 
drittes Jahr – und was für eine Reise es schon 
war! Nach zwei unvergesslich bunten und 
energiegeladenen Jahren freuen wir uns 
riesig, auch 2025 wieder mit euch zu feiern! 

Du liebst es, wenn der Beat flowt, die 
Stimmung locker ist und alles unter frei-
em Himmel stattfindet – aber in angeneh-
mem, familiärem Format? Dann ist Gna-
dentaler KulturLiebe 2025 genau dein Ding! 
Vom 08.09. bis 14.09.2025 verwandeln wir 
den Marktplatz am Artur-Platz-Weg in 
Neuss-Gnadental wieder in eine kreative 
Bühne der Begegnung, Musik, Kunst und 
Gemeinschaft.

Viele kennen und lieben es schon – 
wir übrigens auch. Unser ehrenamt-
liches Orga-team steckt bereits mit-
ten in den Vorbereitungen, damit 
Gnadental auch dieses Jahr wieder knal-
lig bunt und kreativ vielfältig wird. 

Freut euch auf ein abwechslungsreiches 
Programm mit:

• Open-Air-Bühne mit lokalen Acts und 
Künstlern

• Kulturfenster in der Nachbarschaft – 
Kunst & Kultur ganz nah

• Feuerwehr Neuss – mit coolen Aktio-
nen für Groß & Klein

• DLRG Ortsverband Neuss – rettungs-
stark und engagiert

• Polizei Neuss – mit tipps zur Gewalt-
prävention & Fahrradkodierung

• Dachdecker-Innung – Handwerk zum 
Anfassen

• Graffiti & Straßenkunst – urban, bunt 
und kreativ

• RC-Car Autorennen – ferngesteuerte 
Action für alle Altersgruppen

• …und über 20 weitere Akteure aus 
Gnadental und Umgebung!

Unter dem Motto: „Klingt euch ein und 
feiert gemeinsam mit!“ laden wir euch ein, 
diese besondere Woche mit uns zu erle-
ben. Das komplette Programm wird bald 
in unserem Programmflyer veröffentlicht. 

Wer schon jetzt up to date bleiben möch-
te, scannt einfach den QR-Code und folgt 
uns auf Facebook – dort erfahrt ihr alles 
rund um Programm, Zeiten und Specials.

Wir freuen uns riesig auf euch – 
euer Team der Gnadentaler Kulturliebe

Gnadentaler Kulturliebe
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Seit über einem Jahr gibt es den Len-
kungskreis der ACK zur Vorbereitung 

der Beteiligung der christlichen Kirchen 
auf der Landesgartenschau 2026. Im letz-
ten Gemeindebrief gab es schon einiges zu 
den Planungen zu lesen. 

Ein Arbeitsauftrag des Lenkungskreises 
war die Erarbeitung eines Logos für die 
Licht.Kirche und die Erstellung einer In-
ternetseite. Mit professioneller Hilfe durch 
den Kommunikationsdesigner Jan Marco 
Schmitz, Solingen, ist dieses eindrückliche 
Logo für die Licht.Kirche entstanden. Die 
Farbgestaltung entspricht den offiziellen 
LaGa-Farben Neuss 2026 und erinnert mit 
der Silhouette an die Form der Licht.Kirche. 

Ebenso bietet künftig eine Internetpräsenz 
Informationen über Veranstaltungen und 
Aktivitäten an/in der Licht.Kirche während 
der LaGa vom 16. April bis zum 11. Oktober 
2026. Schon jetzt sind auf dieser Internet-
seite u.a. Informationen über den Stand 
der Planungen oder termine für vorbe-
reitende Veranstaltungen zu finden. Ein-

Licht.Kirche 
auf der Landesgartenschau 2026

zelpersonen und Gruppen haben die Mög-
lichkeit, sich als Helfer:in oder mit einem 
Angebot während der LaGa anzumelden.

www.lichtkirche-neuss.de 

Eine besondere Aktion zur Einstimmung 
wird eine Kerze sein, die in den nächsten 
Wochen durch alle evangelischen und ka-
tholischen Kirchen im Rhein-Kreis-Neuss 
wandert und zur Mitwirkung bei der Licht.
Kirche einlädt. 

Um diese Zeit zu gestalten, bedarf es vie-
ler Menschen, die sich in unterschiedli-
chen Bereichen beteiligen. Die Möglich-
keiten sind vielfältig, zum Beispiel bei der 
Gestaltung von Gottesdiensten, Andach-
ten, musikalischen Angeboten, themen-
bereichen aus dem gemeindlichen Le-
ben, aber auch als Ansprechpartner und 

-partnerin während der Öffnungszeiten. 

Alle Altersgruppen sind dazu eingeladen, 
sich einzubringen. In verschiedenen In-

formationsverantaltungen gab 
es schon viele Signale der Hilfe 
und Beteiligung. Das Lenkungs-
team wird in den nächsten Mo-
naten dazu weiter informieren 
und die Menschen in den Ge-
meinden ansprechen. 

Gudrun Erlinghagen, 
Mitglied des Lenkungsteams

XI
G

em
einsam

e Seiten des G
em

eindeverbandes 
 

LA
N

D
ESG

A
R

tEN
SCH

AU
 2026



Maximilian Kolbe

Raimund Kolbe wurde am 7. oder 8. Januar 
1894 in Zdunska Wola im Generalgouver-
nement Warschau geboren, das damals 
dem russischen Kaiserreich angehörte. 
Sein Vater, der deutschstämmige, streng 
katholische Weber Julius Kolbe hatte mit 
seiner Frau Maria (geb. Dabrowska) au-
ßer Raimund noch vier Kinder. Zwei von 
ihnen starben früh an tuberkulose, und 
auch Raimund, der den Ordensnamen 
Maximilian Maria annahm, würde später 
diese Krankheit bekommen. Julius Kol-
be war Fabrikarbeiter in Lodz, führte ei-
nen religiösen Buchladen und kämpfte  
schließlich, zusammen mit Raimunds 
Brüdern Joseph und Franz, in der polni-
schen Legion Marschall Pilsudskis gegen 
die zaristische Besetzung Polens, wofür er 
hingerichtet wurde. Maria Kolbe arbeite-
te, neben der Arbeit in ihrem Laden, als 
Hebamme. Als ihr Mann getötet worden 
war, trat sie bei den Benediktinerinnen ein.

Raimund hatte kurzzeitig geplant, auch 
Soldat zu werden, diese Idee aber verwor-
fen. Er zeigte eine besondere Begabung für 
Physik und andere Naturwissenschaften 
und hätte wohl auch einen Beruf aus die-
sem Bereich gewählt, wenn er nicht eine 
Marienerscheinung gehabt hätte, die ihn 
veranlasste, am 4. September 1910 - also 

mit 16 Jahren! - bei den Minoriten einzu-
treten (Mindere Brüder, OFM Conv.), wo 
er den bekannten Ordensnamen bekam. 
Er studierte theologie und erhielt 1918 in 
Rom die Priesterweihe. Mit einer Gruppe 
franziskanischer Mitbrüder gründete er 
die durch große Marienverehrung gepräg-
te Missionsorganisation „Militia lmmacu-
latae“ („Soldaten der Unbefleckten“).

Deren Sitz, von dem Presse- und Jugendar-
beit ausgingen, wurde Niepokalanów nahe 
Warschau. Das dortige Pressehaus besteht 
bis heute. In mehreren Missionsreisen, die 
ihn in den folgenden Jahren bis nach Ja-
pan führten, versuchte Kolbe, seine geist-
liche Idee weltweit bekannt zu machen. 
Zum Missionieren bediente er sich auch des 
Funks, was dem später Heiligen Maximilian  
Kolbe - neben dem Patronat der Journalis-
ten und der Esperanto-Gesellschaft - auch 
das der Funkamateure einbrachte.

Natürlich erweckte solche religiöse Um-
triebigkeit die Aufmerksamkeit der Nazis, 
die nach dem Einmarsch in Polen auch 
Niepokalanów besetzt hielten; und so wur-
de Pater Maximilian Kolbe im Dezember 
1939 zusammen mit vierzig Mitbrüdern 
von der Gestapo festgenommen, bald aber 
wieder freigelassen. Niepokalanów baute 

History 
Die Weckhovener  
Straßennamen
von Dr. R. Mara Brandt
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er daraufhin als Zuflucht für 2300 Juden 
und viele andere polnische, griechisch-
katholische und ukrainische Verfolgte auf. 
Hauptsächlich deswegen wurde er am 14. 
Februar 1941 wiederum verhaftet, ins War-
schauer Zentralgefängnis Pawiak, im Mai 
dann in das Konzentrationslager Auschwitz 
gebracht. Er war bereits tuberkulosekrank, 
wirkte aber im Lager als Priester und Seel-
sorger. Seine Häftlingsnummer war 16670.

Am 29. Juli 1941 war die Flucht eines  
Häftlings aus dem Lager vermutet wor-
den - man fand später dessen Leiche - und 
die Lagerleitung ordnete als „Vergeltungs-
maßnahme“ den tod mehrerer Männer an. 
Einer der Verurteilten, der Familienvater 
Franciszek Gajowniczek, beklagte so laut 
sein Schicksal und das seiner Frau sowie 
seiner beiden Söhne, dass Maximilian Kol-
be spontan dem Lagerleiter Karl Fritzsch 
vorschlug, für Gajowniczek in den „Hun-
gerbunker“ zu gehen, was ihm gewährt 
wurde. Zwei tage später wurde er mit den 
anderen Verurteilten dort eingesperrt und 
unterstützte die Mitgefangenen seelsor-
gerisch tröstend. trotz seiner tBC-Vorer-
krankung gehörte Pater Kolbe zu den vier 
Verurteilten im „Hungerbunker“, die am 

14. August 1941 noch lebten und an die-
sem tag mit einer Giftspritze hingerichtet 
wurden. Dieser todestag wurde zum litur-
gischen Gedenktag des Heiligen.

Denn Maximilian Kolbes selbstlose tat 
wurde als beispielhaft christlich wahrge-
nommen, und Papst Paul VI. sprach den 
polnischen Pater bereits 1971 selig. Seine  
Heiligsprechung erfolgte 1982 durch 
den ebenfalls polnischen Papst Johan-
nes Paul II. Etliche Kirchen, Organisatio-
nen und Schulen tragen heute den Namen 
Maximilian Kolbes.

Mehr als eine Randnotiz ist das weitere 
Schicksal Franciszek Gajowniczeks wert, den 
Maximilian Kolbe gerettet hatte: Obwohl er 
von Mitgefangenen gequält wurde, weil sie 
ihm den tod des geehrten Paters Kolbe an-
lasteten, überlebte er die Lagerhaft und 
konnte Auschwitz verlassen. Dennoch sah 
er seine Söhne nie wieder: Sie starben vor 
seiner Rückkehr bei einem Bombenangriff. 

Gajowniczek war sowohl bei der Selig-
sprechung als auch bei der Heiligspre-
chung seines Lebensretters zugegen und 
starb erst 1995.

Ab 2009 wurde im Blickpunkt, dem 
Magazin des Weckhovener Heimat-
vereins, die Serie unserer Auto-
rin „Ein Stück Geschichtsbewälti-
gung“ veröffentlicht. Die Druckerei 
Deller-Druck aus Derikum hat uns 
alle noch verfügbaren Druckdaten 
freundlicherweise zur erneuten 
Veröffentlichung zur Verfügung ge-
stellt. In unregelmäßiger Folge wer-
den wir weiterhin die Weckhovener 
Straßennamen im gemeinsamen 
Teil des Gemeindebriefes abdrucken.

St. Paulus | Neuss-Weckhoven, 
Maximilian-Kolbe-Straße 4 | Foto: hf
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Zum 75. Geburtstag der Kantorei

Im Jahr 1950 waren die Christuskirche 
und die umliegenden Gemeindezentren 

durch Bombenschäden schwer geschä-
digt und nicht nutzbar. Die Menschen hat-
ten das Bedürfnis nach unbeschwerter 
Zeit in Gemeinschaft. Sie wollten singen. 
Aber eben fern aller vergangenen Ideolo-
gien. So gründete sich in der Nachkriegs-
zeit auf der Grundlage eines ehemaligen 
Mädchensingkreises unter der Leitung 
von Frau Hilde Schiering in der Gemein-
de ein Chor. 1953 übernahm der neu 
eingestellte Kantor Reinhart Voss die-
sen Chor, und fortan gab es die Kantorei  
der Ev. Christuskirchengemeinde, heute 
der Evangelischen Stadtgemeinde Neuss.

Unter Kantor Reinhart Voss hatte das Kur-
rende-Singen mit der Musikdarbietung in 
Krankenhäusern und sogar im Gefängnis 
noch große Bedeutung. Ich erinnere mich 
an einen sehr stimmungsvollen Heiligen 
Abend, als sich die Kantorei nach dem 
24-Uhr-Gottesdienst auf der Kreuzung 
Drususallee/Breite Straße versammelte 

und dort Weihnachtslieder sang. 1959 wur-
de erstmals das Weihnachtsoratorium von 
J.S. Bach in der Christuskirche aufgeführt. 

Darum feiern wir in diesem Jahr den 75. 
Geburtstag der Kantorei unter der Lei-
tung von Katja Ulges-Stein, Kantorin der 
Ev. Stadtgemeinde Neuss. Unter ihrer Lei-
tung hat sich die Kantorei zu einer großen 
Gemeinschaft entwickelt, die mit viel En-
gagement die vielfältigen Aufgaben, die 
sich stellen, bewältigt. Heute singen wir 
regelmäßig in Gottesdiensten, unter an-
derem auch Evensongs. Auch konzertante 
Aufgaben werden gemeistert. Um dem al-
len gerecht zu werden, gibt es zusätzlich zu 
den Freitagabenden Chorprobentage am 
Wochenende, auch außerhalb von Neuss.

Im letzten Jahr führte die Kantorei das 
Oratorium „Elias“ von Felix Mendelssohn 
Bartholdy auf und plant in diesem Jahr ne-
ben der Karfreitagsmusik mit Werken von 
J.S. Bach und Johann Adolph Hasse „Ein 
deutsches Requiem“ von Johannes Brahms XI
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Konzertprobe am 17.  November 2013 (S.XIV), die Kantorei am Karfreitag 
2005, Kantor Reinhart Voss (1953 - 1976) mit Mitgliedern der Kantorei in den 
60er Jahren, Kantor Prof. Cordt-Wilhelm Hegerfeldt (1976 - 2000), Kantor  
Michael Voigt im Jahr 2009, Kantorin Katja-Ulges-Stein | Fotos von Harald 
Frosch sowie aus der Festschrift von 2006

zu Gehör zu bringen. Als Vorschlag aus dem Chor-Rat ergab sich die 
Frage, ob wir nicht die alte tradition des Kurrende-Singens wieder 
aufnehmen wollen. Vielleicht finden sich Gelegenheiten, in Altenhei-
men zu singen. Ganz sicher erhalten wir im nächsten Jahr Gelegenheit 
dazu, auf der Landesgartenschau Präsenz zu zeigen und das sogar 
in Gemeinschaft mit befreundeten Chören aus der Partnergemeinde 
der Stadt Neuss Châlons-en-Champagne, die wir in Frankreich schon 
besuchen konnten.

Die Nachfolger von Kantor Reinhart Voss setzten neben der Gemein-
dearbeit eigene Akzente. Prof. Cordt-Wilhelm Hegerfeldt legte sei-
nen Schwerpunkt auf die Oratorien von Händel und Mendelssohn 
Bartholdy. Michael Voigt nahm als Erster zeitgenössische Musik in 
sein Programm auf. 

Jeder Kantor:innenwechsel ist in der Chorgemeinschaft mit Umbrü-
chen verbunden. Besonders während der Vakanzen wurde das im-
mer wieder deutlich. Glücklich sind wir über eine engagierte Chor-
gemeinschaft unter der Leitung von Frau Ulges-Stein. Wir würden 
uns freuen, auch unseren 100. Geburtstag einmal feiern zu dürfen. 
Weitere Informationen stellt unsere Homepage bereit. Schauen Sie 
doch einmal vorbei: www.kantorei-neuss.de.

Ihre Barbara Degen



Stadtgemeinde Neuss
Neues aus der Gemeinde

Wenn zwei Gemeinden sich zusammen-
schließen, gibt es zwei Möglichkeiten: 

Es wird zeitnah eine neue Leitung – Presby-
terium - gewählt, oder die bisherigen Gre-
mien verbinden sich übergangsweise und 
in Abstimmung mit dem Kreissynodalvor-
stand zu einem Bevollmächtigtenausschuss 
(BVA). Ein solcher BVA hat die gleichen 
Rechte und Pflichten wie ein Presbyterium. 

Die Fusion unserer Gemeinden erfolgte frei-
willig, mit viel Vertrauen und in gegenseiti-
gem Respekt, und darauf aufbauend waren 
alle gewählten PresbyterInnen der alten 
Gemeinden, die es wollten, bereit, auch zu-
künftig in einem solchen BVA mitzuarbeiten. 

Hiervon ausgehend, sind wir im Februar in 
einer Sitzung zusammengekommen, um 

uns mit dem weiteren Vorgehen zu befas-
sen. Wir waren uns einig, dass es das Beste  
wäre, das Zusammenwachsen unserer 
Gemeinde in dieser Konstellation zusam-
men zu gestalten, und damit für die Ge-
schicke der Stadtgemeinde bis zur nächs-
ten turnusmäßigen Wahl in 2028 als BVA 
weiter im Amt zu bleiben.

Ich freue mich auf die Arbeit mit meinen 
neuen und alten Kolleg:innen und bin si-
cher, dass wir mit Gottes Hilfe das Beste 
für unsere Gemeinde erreichen werden.

Herzlichst Ihre/eure Angelika Tillert,
Vors. des Bevollmächtigtenausschusses 

der Evangelischen Stadtgemeinde Neuss

Pfarrer Yuriy Babych, Beate Ballendat, Petra Berner, Pfarrerin Eva Brügge (beratend), 
Pfarrer Cornelius Brühn (beratend), Verena Dziobaka-Spitzhorn (Personalkirchmeisterin),  
Lara Fischer, Dr. Stefanie Fraedrich-Nowag (Baukirchmeisterin), Henning Goethe, Dan-
Clemens Hieronimus, Charlotte Kampermann, Ann Kristin Kaup, Sandra Klasen, Stefan 
Koch (Mitarbeiterpresbyter), Angelika Kröhnert, Pfarrer Ralf Laubert (beratend), Frank 
Loosen, Pfarrerin Angelika Ludwig (beratend), Dr. Ilmo Pathe (stellv. Vorsitzender), 
Bernd Sievering, Manuel tenreiro (Mitarbeiterpresbyter), Andreas Sourtzinos, Dr. Gudrun 
Szewczyk, Angelika tillert (Vorsitzende), Birgit Vieten (Finanzkirchmeisterin), Hannelene  
Volkers, Dr. Cornelia Wendt-Wadsack, Cornelius Wiesner, Pfarrer Jörg Zimmermann

Der Bevollmächtigtenausschuss 
berufen vom Kreissynodalvorstand (in alphabetischer Reihenfolge)
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Norfbacher Abendmusiken 
und Veranstaltungen

Norfbacher Abendmusik Nr. 41
„Made in Germany“ - Pfingstkonzert 

„Made in Germany“ ist der titel dieses Konzertes, 
weil es Werke ausschließlich deutscher Komponis-
ten enthält – aber aus unterschiedlichen Epochen. 
Dabei sind die wichtigsten Zeiträume der Orgelkom-
positionen vertreten - die Barockzeit und die Roman-
tik. Deren berühmteste Vertreter wie Georg Fried-
rich Händel und Johann Sebastian Bach erklingen 
genauso wie Johannes Brahms und Max Reger. Ein 
reizvolles Kabinettstückchen aus der Wiener Klassik 
ergänzt die Programmfolge. Es ist eine Fuge über die 
tonfolge B-A-C-H, sozusagen eine Huldigung an den 
großen thomaskantor Bach. Zum Schluss schlägt 
das Programm den Bogen in die Moderne mit zeit-
genössischen Werken. 

KMD thomas Schmidt (Neuwied), Orgel 

 

Samstag 
7. Juni 2025 

18.00 Uhr 
Trinitatiskirche 

Offene Jamsession 
Ohne  Altersbeschränkung

Spielst du Schlagzeug, E-Gitarre oder andere Ins-
trumente oder singst du gerne? Wolltest du schon 
immer mal in einer Band spielen? 

Wir machen einen offenen Abend in der trinitatis-
kirche und musizieren coole Songs. Noten gibt es vor 
Ort auch für transponierende Instrumente. Für Ge-
tränke und Snacks ist gesorgt. 

Freitag 
13. Juni  

ab 18.00 Uhr 
Trinitatiskirche 

  
Meld‘ dich an unter 

david.jochim@ekir.de oder 
ruf‘ folgende Nummer an:  

0157-80 63 18 61 

Der Eintritt zu den 
Norfbacher Abend-
musiken ist frei. Es 
gibt eine Kollekte 
zugunsten der Kir-
chenmusik.

Norfbacher Abendmusik Nr. 42
Überraschungsprogramm

Neusser Autorenkreis NAK  
Dr. Ekaterina Porizko, tasten  
David Jochim, tasten 

Samstag 
5. September 2025 

19.00 Uhr 
Trinitatiskirche
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Sommerferien
Unsere Angebote für Kinder und Jugendliche 

Neben der Kinderfreizeit in die Mühle 
Wissel gibt es auch viele Angebote für 

Kinder und Jugendliche für die Ferien zu 
Hause. In den Kinder- und Jugendtreffs 
Norf und Rosellerheide kann man einfach 
vorbeikommen, Freunde treffen, spielen 
und bei den Angeboten mitmachen. Eine 
Anmeldung ist nicht erforderlich und die 
Angebote sind kostenlos.

Vom 18. bis 22. August wird im Jugend-
treff Norf ein ganztägiges Ferienpro-
gramm für zehn- bis vierzehnjährige Ju-
gendliche stattfinden. In Kooperation 
mit der Alten Post und der Stadtbiblio-
thek Neuss planen wir eine spannende 
Woche. Genaueres erfahren Sie und Ihr 
ab Juni auf unserer Homepage, bei Ins-
tagram und natürlich über Plakate und 
Handzettel.

Claudia Tröbs 

Vereinsamung ist zu einem thema in 
unserer Gesellschaft geworden. Dies 

ist in allen Altersgruppem und Bevölke-
rungsschichten zu finden. Auch wir als 
Gemeinde haben uns darüber Gedanken 
gemacht, wie wir Wege finden können in 
unserer Gemeinde, in unserem Quartier 
der Vereinsamung von Menschen zu be-
gegnen. Erste Gedanken wurden in einer 
kleinen Runde  zusamamengetragen: 
Besuchsdienste, telefonkontakte, Ge-
sprächskreise, Urlaub ohne Koffer...

Schnell wurde deutlich, dass für sol-
che Angebote ein größeres Netz von Un-
terstützern und Unterstützerinnen benö-
tigt wird. Und sicherlich gibt es noch viele 

Gemeinsam unterwegs
gegen Vereinsamung 

Ideen, was getan werden kann, die in dem 
kleinen Kreis noch gar nicht zur Sprache 
gekommen sind.

Am Mittwoch, 25. Juni 2025 sind alle 
herzlich zu einem Gedanken- und Ideen-
austausch in die trinitatiskirche eingela-
den. Vielleicht entwickelt sich ja bei dem/
der ein oder anderen Interesse mit zu pla-
nen und am Ende auch mit umzusetzen. 
Wer weiß, was sich entwickeln kann.

Schön, wenn Sie/du dabei sind/bist. 

Für das „Erstegedankenteam“  
Gudrun Erlinghagen

Besuchsdienst
Gedanken- und Ideenaustausch

25. Juni 
19.00 Uhr 
Trinitatiskirche
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Frühstück im Kirchenschiff
Jeden zweiten Samstag im Monat

Jeden zweiten Samstag im Monat duftet es im Kir-
chenschiff der trinitatiskirche nach Kaffee und fri-
schen Brötchen. Die Gemeinde lädt zum Frühstück 
von 10.30 bis 12.00 Uhr und deckt die tische mit be-
kannten Frühstücksleckereien. Alle sind herzlich ein-
geladen. 

Bitte melden Sie sich telefonisch bis zum vorheri-
gen Mittwoch an. Nennen Sie auf dem Anrufbeant-
worter bitte Ihren Namen, die Anzahl der teilnehmen-
den Personen und eine Rückrufnummer.

Es freuen sich Ilona und Jakob Retzlaff,  
Christel Kaminski und Nadine Spielmann

10.30 bis 12.00 Uhr 
Trinitatiskirche 

Anmeldung: 
Anrufbeantworter des 
Gemeindezentrums 
02137/7 02 60 

Weitere Infos:
Ilona Retzlaff und  
Nadine Spielmann 

Spenden zum Unkosten-
beitrag erbeten

Evangelische Kirchgemeinde Am Norfbach – Gemeindezentrum Trinitatiskirche in Rosellerheide

Frühstück im 
Kirchenschiff

2. Samstag im Monat von 10.30 bis 12 Uhr

Termine

10.05.2025
14.06.2025

12.07.2025
August entfällt

13.09.2025
11.10.2025

08.11.2025
13.12.2025

Anmeldung im Gemeindezentrum Trinitatiskirche unter 
02137/ 70260 (AB)

Bitte bis zum jeweils vorherigen Mittwoch

Spenden zum Unkostenbeitrag erbeten

Ansprechpartner Ilona Retzlaff & Nadine Spielmann

Evangelische Kirchgemeinde Am Norfbach – Gemeindezentrum Trinitatiskirche in Rosellerheide

Das Plakat wurde mit Unterstützung von künstlicher Intelligenz erstellt.
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Bild: Peter Weidemann In: Pfarrbriefservice.de

Sonne, Sommer, Sommerkirche
Auch in diesem Jahr während der Sommerferien

Auch in diesem Jahr findet während 
der Sommerferien die Sommer-

kirche statt. Wir feiern sonntags ab-
wechselnd in der Friedenskirche und 
der trinitatiskirche um 10.00 Uhr Got-
tesdienst. Gestartet wird am 13. Juli in 

der Friedenskirche und die Sommer-
kirche endet am 24. August. Während 
dieser Zeit feiern wir an beiden Orten 
jeweils einmal Abendmahl - am 20. 
Juli in Rosellerheide und am 10. Au-
gust in Norf. Herzliche Einladungen 
zu allen Gottesdiensten!

taizé-Gottesdienste

Seit vielen Jahren finden im Neusser Süden regel-
mäßig taizé-Gottesdienste statt. Auch in diesem Jahr 
möchten wir Sie wieder in ökumenischer Verbunden-
heit zu den stimmungsvollen Abendgebeten mit Ge-
sängen aus taizé einladen. Im Anschluss ist Zeit für 
Begegnungen bei Pizza und Getränken. 

Für das Abendgebet im November steht der Veran-
staltungsort noch nicht fest.

4. Juli 
19.00 Uhr 

Trinitatiskirche

23. November 
18.00 Uhr

Monatsspruch Juli
Sorgt euch um nichts, sondern bringt in jeder Lage 
betend und flehend eure Bitten mit Dank vor Gott!

Phil 4,6
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Gemeinde on tour
„Schwebodrom“ in Wuppertal

Seit dem 21. Oktober 2023 hat das Erlebnis-Muse-

um Schwebodrom seine Türen geöffnet. Das Schwe-

bebahn-Erlebnis lädt in drei Stationen das Pub-

likum ein, mit allen Sinnen in die Geschichte der 

Schwebebahn einzutauchen.

Mittwoch 
25. Juli 2025 
11.00 Uhr 

Die Kosten für das 
Schwebodrom betragen 
14,40 Euro pro Person.  

Mindestteilnehmerzahl 10, 
maximal 20 Personen.  

Anmeldungen bitte an 
gudrun.erlinghagen@ekir.
de oder per telefon  
02137 / 10 42 00

 1. Station
Der Sound, das Licht 
und die Farben machen 
das thema Mobilität 
in den Städten des 19. 
Jahrhunderts für alle 
Sinne erfahrbar. 

2. Station
Ausstellungsstücke 
von den Anfängen bis 
heute erzählen von der 
Innovationskraft der 
weltweit einzigartigen 
Schwebebahn und ma-
chen sie begreifbar und 
erlebbar.

3. Station
Durch das Wupper-tal 
im Original-Wagen 11. 
Eine virtuelle Zeitreise 
ins Jahr 1929.  

Quelle: Internetseite 
Schwebodrom 

Am Freitag, 25. Juli fahren wir mit dem Zug nach 
Wuppertal-Vohwinkel, steigen dort um in die 

Schwebebahn. An der Station Werther Brücke, ei-
nem markanter Jugendstilbahnhof, der 2013 durch 
eine neue Station ersetzt wurde, die dem alten Ge-
bäude nachgebildet ist, steigen wir aus. Von dort ist 
es ein kurzer Weg zum Schwebodrom. Die Führung 
dauert circa 75 Minuten.

Im Anschluss geht es zum Mittagessen ins nahe 
gelegene Wuppertaler Brauhaus. Ein ehemaliges 
Schwimmbad, das unter Denkmalschutz steht und 
zu einem Brauhaus umgebaut wurde. 

 Für die Fahrt bietet sich für diejenigen, die kein 
Deutschlandticket haben, das NRW-ticket schöner 
tag für fünf Personen an. 

Ich freue mich auf die Zeitreise in das Jahr 1929 und 
im Anschluss auf das gemütliche Beisammensein 
mit Ihnen.

Gudrun Erlinghagen
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Gemeinde on tour
Remscheid-Lennep und 
Röntgenmuseum

Die nächste Fahrt der Gemeinde führt uns in eine 

der interessantesten Städte des Bergischen Lands, 

nach Lennep – heute ein Teil der Stadt Remscheid.

Die früher selbständige Kreisstadt liegt 
in einem Muldental und hat einen 

kreisrunden Grundriss, der aus den mit-
telalterlichen Wallumgrenzungen ent-
standen ist. Die Straßen gehen von der 
Höhe sternförmig auf das Stadtzentrum 
im tal zu, das von der großen Hauptkir-
che mit ihrem mittelalterlichen turm 
und der Barockhaube überragt wird. Das 
Innere dieser Kirche ist mit seiner Ver-
schmelzung von Altar, Kanzel und Orgel 
ein herausragendes Beispiel für den pro-
testantischen Kirchenbau im Bergischen 
Land.

Die Häuser der Stadt sind überwiegend 
im Bergischen Stil gestaltet, das heißt sie 
haben schwarze, oft mit Schiefer verklei-
dete Fassaden, weiße Fenster- und tür-
rahmen und grüne Fensterläden. Da die 
Altstadt von Lennep im Krieg nicht durch 
Bomben zerstört wurde, ist das histori-
sche Stadtbild noch geschlossen und gut 
erhalten, mehr als hundert Gebäude un-
terliegen dem Denkmalschutz.

Lenneps Bedeutung geht auf zwei Fakto-
ren zurück: Hier war ein wichtiges Zent-
rum der tuchherstellung und des tuch-
handels, letzterer wurde durch die gute 
Lage Lenneps gefördert: Die Stadt liegt an 
dem großen Handelsweg von Köln nach 
Magdeburg, sie war gerade zur Hansezeit 
eine wichtige Station auf dieser Route.

Im tuchmuseum kann ein Einblick in 
die Geschichte dieses Wirtschaftszweiges 
gewonnen werden. Es ist in einem Gebäu-
de des früheren tuchherstellers Joh. Wül-
fing u. Sohn untergebracht, der in Len-
nep bis 1993 Kammgarn hergestellt hat. 
Dieses Garn wurde in Dahlerau zu tuchen 
verarbeitet. 

Da ein früherer Gemeindeausflug zu 
dieser großen tuchfabrik geführt hat, soll 
das Interesse jetzt auf einen anderen be-
sonderen Sohn der Stadt Lennep gerich-
tet werden: Conrad Wilhelm Röntgen, er 
wurde vor 180 Jahren in Lennep geboren. 
Er hat mit den heute nach ihm benann-
ten Röntgenstrahlen eine sensationelle 

Mittwoch 
10. September 2025 
11.00 Uhr 

Die Kosten für Fahrt, Ein-
tritt im Röntgenmuseum 
und Führung betragen 
30 Euro.  
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Entdeckung gemacht, die die medizinische 
Diagnostik grundlegend verändert hat. 
Röntgen hat für diese Entdeckung 1903 
den Nobelpreis erhalten. Der Einsatz die-
ser „X-Strahlen“ geht heute weit über die 
medizinischen Anwendungen hinaus, er 
reicht von der Weltraumforschung bis zur 
Werkstoffprüfung.

Mit einem Besuch des Deutschen Rönt-
genmuseums in Lennep kann die Ge-
schichte dieser Entdeckung und die Viel-
falt ihrer Anwendungen sehr anschaulich 
nachvollzogen werden. Nach der Führung 
im Museum, gibt es Gelegenheit den his-

torischen Stadtkern von Lennep zu er-
kunden und dabei auch einen Blick in die 
sehenswerte Evangelische Stadtkirche 
Lennep zu werfen. 

In einem gemütlichen Restaurant wer-
den wir zur Mittagszeit einkehren.

Das „Gemeinde on Tour“-Team

 
Anmeldeformulare sind ab 16. 
Juni in den Gemeindezentren 
bei Ulrike Mills oder Jürgen Sal-
men erhältlich.
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28. September 2025
in und um die ev. Friedenskirche

Save The Date

Kaum hat der wöchentliche Unterricht 
für die Konfirmanden des Jahrgangs 

2026 begonnen, stehen auch schon die 
nächsten in den Startlöchern. Mit der An-
meldung im September startet der neue 
Konfikurs „KU27“ an Friedenskirche und 
trinitatiskirche. Ziel: Konfirmation 2027. 

Wer im September im 7. Schuljahr oder 12 
Jahre alt ist, kann sich anmelden. Nach 
den Sommerferien gibt es einen Einla-
dungsbrief. Falls Ihr keinen bekommt, 
meldet Euch! 

Zum Aufwärmen startet die Konfizeit 
mit kleinen Aufgaben, damit die Konfis die 
Gemeinde kennenlernen. Der Unterricht 
beginnt dann im Mai/Juni 2026, jetzt wie-
der dienstags, 16.30 - 18.00 Uhr.

Anmeldung im 
September 2025

Infos: 
Pfarrerin  
Johanna Matzko, 
johanna.matzko@ekir.de

Wir machen uns auf den Weg: 
Konfi27
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Chronik der Gemeinde

Es wurden getauft

Es wurden getraut

Es wurden bestattet

In unserem Gemeindebrief werden regelmäßig die kirchlichen Amtshandlungen  

(Taufe, kirchl. Trauungen und Bestattungen sowie Konfirmationen) veröffentlicht.  

Gemeindemitglieder, die mit der Veröffentlichung ihrer Daten nicht einverstanden sind,  

können dem Pfarramt ihren Widerspruch schriftlich mitteilen. Diese Mitteilung muss  

vor Redaktionsschluss vorliegen.

Die Gemeindechronik finden Sie in der
gedruckten Gemeindebrief-Ausgabe.
Für die Veröffentlichung dieser Online-
Ausgabe wurden die Einträge gelöscht.
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Juni

04. 15.00 Norfer Kleiderstube Diakonie Stift Norf

07. 18.00 Norfbacher Abendmusik Nr. 41 tKR

11. 15.30 Konzert: Frohsinn Norf Diakonie Stift Norf

11. 19.00 Workshop zur Landesgartenschau tKR

13. 18.00 Offene Jamsession tKR

15. 13.00 Ökumenisches Pfarrfest Rosellen St. Peter Rosellen

15. 14.00 Kinder-Flohmarkt Kita Föhrenstraße

Juli

04. 19.00 Taizé-Gottesdienst tKR

08. 16.30 Konzert der Musikschule Neuss Diakonie Stift Norf

09. 15.30 Konzert: Lidia Vogel am Akkordeon Diakonie Stift Norf

10. 15.00 Sommerfest Diakonie Stift Norf

25. 11.00 Gemeinde on Tour im Schwebodrom Wuppertal

Vorschau September

05. 19.00 Norfbacher Abendmusik Nr. 42 tKR

10. 11.00 Gemeinde on Tour im Röntgenmuseum Remscheid/Lennep

27. Kinderbibeltag tKR

28. Ökumenisches Pfarrfest Norf FKN

Besondere termine

Monatsspruch August
Gottes Hilfe habe ich erfahren bis zum heutigen 

tag und stehe nun hier und bin sein Zeuge.

Apg 26,22
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Feste termine
Gruppen, Kreise, treffs

Kinder & Jugendliche

Mo 16.00
- 18.00

Offener Kindertreff
für Kinder im Grundschulalter

FKN Claudia tröbs 

18.00
- 20.00

Offener Jugendtreff
für Jugendliche ab der 5. Klasse

FKN Claudia tröbs & team 

Mi 16.00
- 18.00

Offener Kindertreff
für Kinder im Grundschulalter

tKR Claudia tröbs 

18.00
- 19.30

Mädchentreff
ab der 5. Klasse

tKR Claudia tröbs 

Do 16.00 
- 17.00

Konfi-Treff
vor dem KU

tKR Claudia tröbs

16.30
-17.30

Ökumenischer Kinderchor 
für 5 bis 12-Jährige

tKR Simone van den Dool und  
David Jochim

17.00
- 18.30

Konfirmandenunterricht 
Jahrgang 23/25

tKR Sebastian Appelfeller, Jens Bielinski-
Gärtner, Claudia tröbs & team

17.00
- 18.30

Konfirmandenunterricht 
Jahrgang 24/26 ab 5. Juni

FKN Sebastian Appelfeller, Jens Bielinski-
Gärtner, Claudia tröbs & team

19.30
- 21.00

Posaunenchor tKR z. Z. David Jochim

Fr 16.00
- 18.00

Kreativ-Treff
für Jugendliche ab der 5. Klasse

FKN Claudia tröbs 

18.00
- 21.00

Offener Jugendtreff FKN Claudia tröbs & team 

Sa 15.30
- 18.00

Mädchen-Zeit ab 5. Klasse  
einmal im Monat mit Anmeldung

FKN Claudia tröbs & team 

So 10.00 Kindergottesdienst 
am 4. So im Monat

FKN Kindergottesdienst-team

11.15 Kindergottesdienst  
am 2. So im Monat

tKR Kindergottesdienst-team

16.00
- 20.00

Offener Jugendtreff  
am 1. So im Monat

FKN Claudia tröbs & team 

Bitte Aushänge an den Gemeindehäusern und den Schaukästen sowie Informatio-
nen auf der Website beachten. 

Sprechstunden können gerne ebenfalls telefonisch oder per Mail vereinbart wer-
den. Das inhaltliche Programmangebot finden Sie auf Flyern, im Schaukasten oder 
bei Instagram: jugendarbeit_amnorfbach.
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Erwachsene

Mo 15.00
- 16.00

Stuhlgymnastik Stt Frau Bischof

15.00 
-16.30

Kaffeeklatsch: Offener Treff Ü60  
23.06.2025

FKN Natja Janke

15.30
- 16.30

Smartphone- und Computersprechstunde 
jeden 1. Kaffeeklatsch im Monat

FKN team

18.30
- 19.30

Zumba tKR Ev. Zentrum für  
Familienbildung

Di 15.00
- 17.00

Gedächtnistraining Stt Helga Ginzel

18.00
- 19.30

Yoga – Beweglichkeit und innere Stärke 
bis Ende Dezember

tKR Ev. Zentrum für  
Familienbildung

Mi 15.00
- 16.30

Seniorennachmittag
jeden 1. Mittwoch im Monat

FKN  

15.00 
- 17.00

Frauenhilfe
letzter Mittwoch im Monat

tKR Helga Ginzel

15.00
- 16.30

Spiel und Spaß beim Kaffeeklatsch
04.06. | 18.06. | 02.07. | 16.07. | 06.08. | 20.08.2025

Stt Nadine Spielmann

Termine Handy- und Computerhilfe
immer zu „Spiel und Spaß beim Kaffeeklatsch“ 
 am 1. Mittwoch im Monat

Stt Bitte vorherige Anmeldung 
(nadine.spielmann@ekir.de 
oder 0172 / 7 97 11 85)

19.30
- 21.30

Kantorei 
ab 16 Jahren

FKN David Jochim

Do 15.30
- 16.30

Smartphone- und Computersprechstunde 
jeden 1. Kaffeeklatsch im Monat

Stt team

19.00
- 21.00

Spieleabend
immer am 2. Donnerstag im Monat

GZN Bettina Buhn  
0170 / 21 81 43 8

19.30
- 21.00

Posaunenchor tKR z.Z. David Jochim 

Fr 19.00
- 20.30

Herzensgebet
06.06., 27.06. und 11.07.2025

tKR Antje Eick und Felicitas 
Weihmann-Grote

Sa 10.30
-12.00

Frühstück unterm Glockenturm
28.06. um 10.00 Uhr, 26.07., 30.08. um 10.30 Uhr

FKN Gudrun Erlinghagen und  
Natja Janke

10.30
-12.00

Frühstück im Kirchenschiff
14.06. und 12.07.2025

tKR Ilona und Jakob Retzlaff, 
Nadine Spielmann

15.00
-17.30

Café für Selbermacher
21.06, 19.07. und 16.08.2025

FKN Christa Glaubitz

19.00 Teestube 2.0
12.07., 13.09. und 08.11.2025

FKN Ulrike Mills

So Weltläden
nach dem Gottesdienst (mit Absprache)

tKR 
FKN

B. Schädler 02137 / 53 36
M. Leifholz-Köhler 
0175 / 56 78 16 0

Erläuterung der Abkürzungen auf Seite 32
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FKN Friedenskirche

GZN Gemeindezentrum Norf

tKR trinitatiskirche

Stt Seniorentreff trinitatiskirche

SAt Saal trinitatiskirche

Das bedeuten die Abkürzungen

Eltern- und Familienbildung

Mi 09.00
- 10.30

Eltern-Kind-Gruppe
Eltern mit Kindern ab dem 1. Lebensjahr

GZN Ev. Zentrum für Familienbildung

Fr 10.00
- 11.30

Babyclub
Entwicklungsbegleitung im  1. Lebensjahr

tKR Ev. Zentrum für Familienbildung

Kontakt:

Evangelisches Zentrum 
 für Familienbildung

Infos und Anmeldung:

www.familienbildung-neuss.de
familienbildung@diakonie-rkn.de 
02131-566 8-27

Feste termine
Gruppen, Kreise, treffs

Bild von bethL auf Pixabay
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Herausgeber 

Redaktion  
Verbandsteil

Redaktion  
Gemeindeteil 

Satz 

Druck 

Auflage 

Evangelischer  
Gemeindeverband Neuss 
Hauptstraße 200 
41236 Mönchengladbach

Sebastian Appelfeller 

Gudrun Erlinghagen 
Helga Ginzel 
Stephanie Opitz 
Iris Wilcke

Silke Donath 
Johannes Winkels

Das Druckhaus  
Print und Medien GmbH 
Im Hasseldamm 6 
41352 Korschenbroich

19.860 Stück (Verband) 
3.100 Stück (Gemeinde)

Profi silk, FSC®

Gudrun Erlinghagen 
gudrun.erlinghagen@ekir.de

23. Juni 2025
gemeindebrief@am-norfbach.de

Ev. Kirchengemeinde  
Am Norfbach 
IBAN DE25 3506 0190 1015 1391 84

Papier

Anzeigen 

Nächster 
Redaktions-
schluss

Bankverbindung

Nur rechtzeitig per E-Mail eingegangene Beiträ-
ge können berücksichtigt werden. Wir behalten 
uns vor, eingereichte Artikel zu kürzen oder umzu-
schreiben. Aus Platzgründen können nicht immer 
alle Artikel veröffentlich werden. 
Namentlich gekennzeichnete Artikel geben nicht 
unbedingt die Meinung der Redaktion wieder.

Impressum
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Elektroinstallationen, Wartung  
und Instandsetzung  

für Unternehmer mit Weitblick.

eiserV
Wir installieren Zukunft.

Veiser Gebäudetechnik GmbH • Mainstraße 26-30 • 41469 Neuss-Norf • Info@Veiser.de • www.Veiser.de

Anzeige

Fo
to

: L
ot

z

Verteiler:innen für 
Rosellerheide gesucht!

Für Rosellerheide suchen wir ein Gemeindemitglied, das unseren Gemeindebrief 
verteilen möchte.

In der Neukirchener Str. und im Eibenweg sind 32 Gemeindebriefe zu verteilen.

Der Gemeindebrief erscheint alle drei Monate. Das Verteilen kann bequem mit 
einem Spaziergang verbunden werden. 

Interessierte melden sich bitte bei Helga Ginzel, telefon: 02137 / 6 04 81.

Die Redaktion



Miteinander  
ist einfach.
Wenn ein Geldinstitut nicht nur Vermögen 
aufbaut, sondern auch die heimische  
Region fördert.

Wir engagieren uns in vielfältiger Art und 
Weise für den Rhein-Kreis Neuss. 

 

S  Sparkasse
 Neusssparkasse-neuss.de

Anzeige



9. Juni um 11.00 Uhr
an der Corneliuskapelle 
in Neuss-Selikum
Gerhard-Hoehme-Allee 1

Liturgie und Predigt: 
Pfarrerinnen und Pfarrer 
der Kirchengemeinde Neuss-Süd

Musikalische Gestaltung: 
Posaunenchor aus Neuss-Süd

Evangelischer 
Gemeindeverband Neuss

Gottesdienst mit Kindergottesdienst 
an der Corneliuskapelle zum

Pfingstmontag

2025
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Pfarrteam

Pfarrerin Johanna Matzko und 
Pfarrer z.A. tim Matzko

02137 / 9 27 24 34
johanna.matzko@ekir.de
tim.matzko@ekir.de

Farnweg 20
41470 Neuss

Pfarrerin Nadine Appelfeller und
Pfarrer Sebastian Appelfeller

02131 / 13 08 94
nadine.appelfeller@ekir.de
sebastian.appelfeller@ekir.de

Gnadentaler Allee 38a
41468 Neuss

Kirchen und Gemeindezentren

Friedenskirche & Gemeindezentrum

Ansprechpartnerin:
Küsterin Ulrike Mills

02137 / 28 53 Uedesheimer Str. 50
41469 Neuss
Di - Fr  9.00 - 12.00 Uhr

Trinitatiskirche & Gemeindezentrum

Ansprechpartner:
Küster Jürgen Salmen

02137 / 7 02 60
oder
02137 / 7 06 09

Koniferenstr. 19
41470 Neuss

Presbyterium

Vorsitzende
Gudrun Erlinghagen

Stellv. Vorsitzende
Carolin Budick

Beratend
Siegrid Geiger 

Mitglieder des Presbyteriums 
Sebastian Appelfeller
Johanna Matzko
Carolin Budick
Doris Degener-Sterner
Silke Donath
Gudrun Erlinghagen

Christa Glaubitz 
Dr. Irene Goerttler-Krauspe
Jan Peter Puchelt
Nadine Spielmann
Claudia tröbs (Mitarbeiterpresbyterin)
Ruth Voß

Alle Presbyterinnen und Presbyter erreichen sie über eine mit Vor-und Nachnamen personalisierte  
E-Mail-Adresse, die bei allen auf @ekir.de endet: vorname.nachname@ekir.de

Gemeindebüro

Diakonie Rhein-Kreis-Neuss 
Abt. Gemeindesachbearbeitung
Melanie Merx

02131 / 56 68 40 (Fax:56 68 49)

melanie.merx@ekir.de

Öffnungszeiten
Mo - Do 08.00 - 12.00 Uhr
 13.00 - 16.00 Uhr
Fr 08.00 - 13.00 Uhr

Venloer Straße 68 
41462 Neuss

Ehrenamt

Ansprechpartnerin 
Christa Glaubitz

02137 / 9 34 82 00
christa.glaubitz@ekir.de

    facebook.com/evangelischinneuss   evangelisch-in-neuss.de/kirchengemeinde-am-norfbach



Konfirmandenunterricht

Pfarrer Sebastian Appelfeller 02131 / 13 08 94
sebastian.appelfeller@ekir.de

Pfarrerin Johanna Matzko 02137 / 9 27 24 34
johanna.matzko@ekir.de

Jugendarbeit

Jugendmitarbeiterin
Claudia tröbs
Jugendtreff Norf
Jugendbüro Rosellerheide

0151 / 23 32 94 62
claudia.troebs@ekir.de
02137 / 20 26
02137 / 75 94

Uedesheimer Str. 50
Koniferenstr. 19

Seniorenarbeit

Offene Arbeit für Seniorinnen und
Helga Ginzel

Senioren
02137 / 60481

Kirchenmusik

Kirchenmusiker
David Jochim

0157 / 80 63 18 61
david.jochim@ekir.de

Kantoratsbüro 
Uedesheimer Str. 50

Kindertagesstätten

Familienzentrum Emsstraße 
  (Christina Hamacher)

Kita Allerheiligen (Nadine Keil)

Kita Föhrenstraße (Norita Reichardt)

Kita Grupellopark (Yvonne Zapp)

Kita Kinderlachen (Nicolina Hodzic)

Johanniter-Kita (Verena Hoffmann)

02137 / 38 97 
 
02137 / 66 47
02137 / 61 80
02137 / 9 27 32 64
02131 / 5 95 36 23
02137 / 91 62 51 00

Emsstr. 13 

Neusser Landstr. 3a
Föhrenstr. 2
Elise-Stoffels-Str. 18
Am Henselsgraben 17
An der Norf 10

Sonstige wichtige telefonnummern

Umweltbeauftragter
Georg Besser

02137 / 7 96 12 70
cbnorf@aol.com

Bundesfreiwilligendienstler*in Anfragen richten Sie im Moment an Ihre*n Küster*in

Diakonie-Rhein-Kreis Neuss
Schuldnerberatung
Diakonie-Pflegedienst

02131 / 56 68 - 0
02131 / 56 68 - 0
02137 / 9 93 93-501

Diakonie Stift Norf 02137 / 9 93 93-0 Elise-Stoffels-Straße 9

Telefonseelsorge

Kinder- und Jugendtelefon

0 800 / 111 0 111
0 800 / 111 0 222
0 800 / 111 0 333

www.telefonseelsorge-
neuss.de

instagram.com/amnorfbach
instagram.com/jugendarbeit_amnorfbach     youtube.com/@evangelischinneuss4658
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mit spezieller Musik KrabbelgottesdienstFamiliengottesdienst

Friedenskirche  
Norf

Trinitatiskirche  
Rosellerheide

01.06. 10.00 Volker Schwach 11.15 Volker Schwach

08.06. 10.00 Johanna Matzko 11.15 Johanna Matzko 

15.06. 11.15
Gemeindefest
Matzko

22.06. 10.00 Sebastian Appelfeller 11.15 Sebastian Appelfeller

29.06. 10.00 Nadine Appelfeller 11.15 Nadine Appelfeller

Monatsspruch Juni
Mir aber hat Gott gezeigt, dass man keinen 

Menschen unheilig oder unrein nennen darf.

Apg 10,28



Gottesdienste
Kontakt &

 Adressen  

mit Kindergottesdienst mit taufe(n) mit AbendmahlÖkumenisch

Friedenskirche  
Norf

Trinitatiskirche  
Rosellerheide

06.07. 10.00 tim Matzko 11.15 Dohmes

13.07. 10.00 Johanna Matzko

20.07. 10.00 Siegrid Geiger

27.07. 10.00 Volker Schwach

03.08. 10.00 tim Matzko

10.08. 10.00 Volker Schwach

17.08. 10.00 Becker

24.08. 10.00 Appelfeller

31.08. 10.00 Johanna Matzko 11.15 Hermann Schenck


